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Zur Berathung der Umſturzgeſetze.
Heute haben im Reichstage wieder die Verhandlungen über die

Amſturzvorlage begonnen, welche das Manöver Singer's im alten Jahre
unmittelbar nach der Rede des Staatsſekretärs im Reichsjuſtizamt,
derrn Nieberding, abgeſchnitten hatte. Wu haben ſchon früher dieſes
Manöver als ein Mittel bezeichnet, die Wirkung der ſachlichen Aus

Führungen des Regierungsvertreters abzuſchwächen der hohe Be
amte und gewandte Redner hat in der That ſo überzeugend geſprochen,

daß ſeine Darlegungen ſelbſt denjenigen beſtechen, der in einzelnen
Punkten eine ſchärfere Präziſirung oder Umformung einzelner Stellen
der Vorlage für wünſchenswerth hält. Zum Verſtändniß der De
atten, welche von heute ab wieder den Reichstag erfüllen werden,

eben wir in nachſtehendem noch einmal eine knappe Rekapitulation
ſſen, was Herr Nieberding geſagt hat.

Eines der beliebteſten Gegenargumente der Sozialdemokratie
der Hinweis, daß in Deutſchland ſich keines der Ereig-

iſſe, der Attentate mit Dolch und Dynamit, ereignet
abe, welche die Vorlage rechtfertigen könne. Der Re

gierungsvertreter hat dies bereitwillig zugegeben und in Ueberein
timmung mit dem Fürſten Hohenlohe erklärt, daß die gegenwärtige
Vorlage „keinerlei momentanen Frritation“ ihren Urſprung verdanſe

Mein Attentat, kein prlitiſches Ereigniß irgend welcher Art iſt Ver
anlaſſung geweſen, an die Ausarbeitung des Entwurfs heranzutreten.

Vielmehr iſt die Vorlage nur der hiſtoriſche Fortſatz des geſetz
geberiſchen Programmes welches bereits im Jahre 1878 bei Be

athung des Sozialiſtergeſetzes ſeitens der Kommiſſionen aufgeſtellt
wurde und welches damals den Beifall der großen Mehrheit des
Wauſes fand nämlich den in dem Entwurf behandelten Aus
ſchreitungen auf dem Boden des gemeinen Rechtes entgegengetreten.
Rann man einerſeits die Beſonnenheit der deutſchen verbündeten Re
ierungen nur loben im Gegenſatz zu der Geſetzmacherei ad boe von
Tag zu Tag, wie ſie namentlich bei unſeren weſtlichen Nachbarn zu
Pauſe iſt, wo jedem unerfreulichen Ereigniß immer Tags darauf ein Geſetz

ntwurf folgt ſo muß man andrerſeits dem Staatsſekretär nur zuſtim
nen, wenn er betont, daß ſeit jener Zeit die Verhältniſſe wahrhaftig nicht
ſſer geworden ſind. Ob das Ausnahmegefſetz, welches zwölf Jahre lang
Kraft war, ein politiſcher Fehler geweſen iſt, ein weniger Gutes,

as man nehmen mußte, weil das Beſſere nicht zu erreichen war,
ieſe Frage wollen wir hier von Nenem nicht zur Diskuſſion ſtellen.
nd auch nicht mit leiſer Andeutung die bei der jüngſten Erörterung

s Sozialiſtengeſetzes im Jahre 1890 eingetretene Differenz zwiſchen

n Ordnungsparteien heraufzubeſchwören, welche die Erneuerung
des Geſetzes vereitelt wir ſtanden und ſiehen auf dem Boden,

Daß die Volksvertretung das Mittel zur Vertheidigung des Vater
andes und der Geſellſchaft, das die Regierung ihm hier bereitet,
willig annehmen ſolle. Und wohlgemerkt das geboten wird. wie
Herr Nieberding ausdrücklich hervorhob, nach dem ein
müthigen Votum aller verbündeten Regierun-
en. Es iſt damit dem Einwüurf begegnet, daß die
Umſurzvorlage auch einer fener „reaktionären Gewaltſtreiche“
Preußens ſei, welche in Süddeutſchland ſo lebhaft Verſtimmung
erregt haben ſollen. Der Herr Staatsſekretär faßte ſeine Anſicht über

Den Entwurf dahin zuſammen daß er denſelben bezeichnete als den
ehrlichen Verſuch, auf dem Wege des gemeinen Rechts verbrecheriſche
Ausſchreitungen von welcher Seite ſie auch kommen mögen, Aus
Fchreitungen, die mit dem Staatswohl unvertäglich ſind zu
ekämpfen“.

In weiteren Verlauf ſeiner Rede fertigte der Regierungsver
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treter die Herren Rickert und Bachem ab, welch erſterer ſeltſamer
Weiſe die Thatſache, daß Zuchthausſtrafen unter den Anhängern der
Sozialdemofratie ſich ſtark häufen gegen die Geſetzesvorlage
hatte benutzen wollen. Sehr effektvoll waren die
Beiſpiele, welche von der Art der umſtürzleriſchen Propaganda
mitgetheilt wurden. Zwar ſuchten die Sozialdemokraten unter
dem ſtill zufriedenen Lächeln der Freiſinnigen die Wirkung
dieſer Proben dadurch zu entkräften, daß ſie eines der mitgetheilten
Machwerke als ein vor 23 Jahren erſchienenes Pamvhlet
Krapotkin's hinſtellten allein wir fragen: Jſt die Stellung der
Sozialdemokratie etwa eine andere geworden, enthält das Krapotkin-
ſche Manifeſt eine Zeile, welche die heutige offizielle Parteileitung der
Sozialdemokratie nicht unterſchreiben würde? Der ſtarre abſurde
Doktrinarismus dieſer Partei kennt ja keine Rückſichtnahme auf
hiſtoriſche und nationale Entwickelungsphaſen, und höchſtens ſucht
er ſolche nationale Strömungen in ſeinen Dienſt zu ziehen, welche
gegen die Größe und Einigkeit des Vaterlandes ſich möglicherweiſe
verwerthen ließen. Und dann haben auch die weiteren Leitziele aus

der neueſten Zeit, die der Redner noch im Plenum mittheilte
während er für die Kommiſſion weitere in Ausſicht ſtellte den
Beweis erbracht, daß in wahrhaft raffinirter Weiſe die Vergiftung
der Volfsſeele betrieben wird, wobei mit beſonderem Hochdruck auf
die empfänglichen und weniger kritiſchen Gemüther der Frauen und
Jugendlichen hingearbeitet wird. Wenn man einzelne dieſer Aus
führungen lieſt, die mit unter dem Schutze des gegenwärtigen Rechts mit
einer unglaublichen Schamloſigkeit verbreitet werden, ſo kommt man

nothgedrungen zu der Ueberzeugung, daß die Empfindung der über
großen Sicherheit eine faſt wahnwitzige Ueberſpan theit in den An
ſchuldigungen gegen die bürgerliche Geſellſchaft und die herrſchende
Staatsform erzeugt hat. Kein Wort iſt dieſem Pamphletiſten zu
ſtark, keine Anklage ſchwer genug!

Unſere Stellung zur Umſturzvorlage haben wir oft genug fixirt
Wir hoffen, daß die Volksvertretung mit helfen wird, um die ſtetige
Anfeindung ver heiligſten Güter der Nationen lahm zu legen, und wir
können nicht glauden, daß das Parlament in ſeiner Mehrheit die Ver
antwortung für das Aufhalten der Umſturzgefahr übernehmen wird,
welche die verbündeten Regierungen durch Einbringung dieſer Vor-
lage von ſich abgewieſen hat. Modi fikationen im einzelnen halten
wir für opportun es ſcheint ja, daß unter dieſer Bedingung auch

Das Centrum für das Geſetz zu haben ſein wird, zum Theil ſogar
für geboten ſchon in Wahrnehmung unſerer berechtigten Inter
eſſen als Preßorgan. Es iſt ja unleugbar, daß die tiefe und mächtige
Einwirkung der Preſſe in ſchmählichſter Weiſe von den Soziali ſten
und Anarchiſten gemißbraucht wird, es wird ſich aber in der Kom
miſſion ein Modus finden laſſen, um die nothwendigen Rechte
nicht Pripilegien der gutgeſinnten Preſſe zu ſchützen. Sollte dann
die Vorlage Geſetz werden, ſo wird fie zur Beruhigung des ſtark er
regten öffentlichen Lebens zweifellos beitragen, wo nicht, ſo ſei
noch einmal das Wort des Staatsſekretärs wiedergegeben, welcher
ſagt „Wir haben nur zwei Wege, wenn die Vorlage abgelehnt
werden ſol te: wir gleiten weiter auf der abſchüſſigen Bahn, die ſchließ-
lich zum Ausbruch von Gexaltſamkeiten führen muß oder aber,
wenn wir es dahin nicht kommen laſſen wollten, werden wir
wiederum genöthigt ſein, wie im Jahre 1878, ein Ausnahmegeſetz
zu erlaſſen.“ Ohne Auflöſung des Reichstages dürfte ein ſolches Aus
nahmegeſetz auch nicht zu haben ſein und ſo darf man den kommenden
Tagen mit größter Spannung entgegenblicken.
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Skizze aus Siam.
Von Hedwig Wigger (Breslau).

Jelina war kaum ſiebzehn Jahre alt, da ſie die Gemahlin des
Phra Tenanja ward. Sie liebte und bewunderte ihn mit Leiden-

ſchaft und Hingebung, nur machte es ſie traurig, daß er Tſong“)
vpielt.. Das Tſongſpiel hatte ſie ſchon ſeit ihrer Kindheit gehaßt

ie konnte ſie jenen Tag vergeſſen, da ſie mit ihrer Geſellſchafterin
durch den Bazar fuhr und in dem Drogenki sk Zeugin des Spiel-
chluſſes wurde. ſie das Ereigniß. „Das Spiel
ſt aus ſchrie einer der Männer, deſſen dunkle Augen hämiſch in
die ſeines Gegenüber tauchten, „Dein Geld iſt mein Geld,
Laden iſt mein Laden, Dein Weib iſt meine Sklavin.“

Bleich, ſchlotternd erhob ſich der Andere: „Ja, Du haſt mir
alles genommen, ich bin elender denn ein Bettler.“

Und er trat an die Thür des Ladens und holte das jammernde
Weib, das ſich an ihn, den Spieler klammerte, zum letzten, letzten
Lebewohl, ehe es als Sklavin von dem Sie er fortgeführt ward.

Die Erinnerung kam ihr bisweilen ganz unvermittelt, dann
chluchzte ſie herzbrechend, legte Pilgerkleider an und wallfahrtete
hinauf in die P'hrabat, um vor dem ſilbernen Gitter zu knieen, das
die Fußſpur Buddhas umſchloß. Sie betete voll Jnbrunſt, voll
inverrückbarem Glaubenseifer, und wenn fie alle ihre Gebete ge
prochen hatte, wandte ſie ſich beruhigt heim. Dann trat ſte glücklich
ächelnd Tenanja entgegen, neckte ihn und flüſterte geheimnißvoll,
b er denn wirklich, ganz gewiß Tſong ſpiele

Er lächelte auch, umfaßte die zierliche, mädchenhafte Frau, hob
e von dem getäfelten Holzboden auf und antwortete ebenſo neckiſch,
eheimnißvoll: „Wirklich, ganz gewiß.“

„O Du böſer, lieber Mann, ſpiele nicht mehr bat ſie.
„Selten genug, Jelina. Mit Deinem Papa, Deinem Bruder,

it dem Gatten meiner Schweſter, alles ehrenwerthe Menſchen, die
n Steinchen von unferm Dache gewinnen, ohne es wieder zu ver

eren wenn ich nun zu Dir fagen würde, pilgere nicht ſo oft
die P'hrabat, was würdeſt Du antworten

Dein

Stäbchenſpiel, das die Siameſen aller Stände leiden
haftlich ſpielen. Der höchſte und letzte Einſatz iſt das Weib, die
attin des Verlierenden.

Sie ſah ihn erſchrocken an.
Nicht zu dem Schöpfer unſeres Seins ſoll ich wallfahrten und Jhn
um Se nen gnädigen Beiſtand bitten in allen Gefahren, die das
Leben beut

„Du ſollſt es, Jelina, ſo oft Du willſt, fürchte nicht, daß ich
je Einſpruch erhebe gegen das, was Deinem Herzen, Deiner Seele
wohl thut.“

Da ſchwand das Weh aus ihren Augen und der friſche Jugend
muth leuchtete wieder aus ihnen.

Jhre Jugend, die keuſche Lieblichkeit ihres Weſens, der unbe
rührte Schmelz einer noch werdenden Schönheit und das Herz ohne
Heuchelſchein, ohne Falſch, das aus jedem ihrer Gedanken ſprach,
entzückte Alle, die in ihre Nähe kamen. Sie war nach dem Buch
ftaben des Geſetzes erzogen, und ſuchte ihn zu erfüllen. Die Jugend
war ihr der Jnbegriff alles Hehren, Reinen, nach welchem
das vornehmſte Geſchöpf der Erde ſtreben muß, und die
Nächſten- oder Menſchenliebe war ihr zweites Gebot.
Die Herrin galt ihr nicht mehr als die ergebene Sklavin.
„Jſt es etwa mein Verdienſt, daß ich als Herrin, nicht als Sklavin
geboren bin Das iſt das Geſchick, das Fatum hat es ſo gewollt,
was kann Mirra für ihre Abhängigkeit, für ihre Armuth? Es iſt
das Schickſal. Vor Buddha find alle gleich.“

Mirra, die ergraute Dienerin, ſchüttelte bedächtig den Kopf und
ſagte zu Phra Tenanja: „vHerr, ſchützet ſie, laßt ſie nicht von Euch,
ſie wird nicht alt, ſie iſt zu tlug, zu gut für dieſe Welt.“

„Das Alter ſchafft Aberglauben bemerkte Tenanja, „ſollte
der Schöpfer gewollt haben, daß ſein Geſchöpf zu klug und zu gut
wäre für das Leben, hätte er es dann geſchaffen

„Die Sklavin verneigte ſich in Demuth und zog ſich lautlos
zurück.

Jelina liebte die Einſamkeit, das Leben in der Natur. In der
heißen Jahreszeit zogen ſie auf einen Landſitz, den Phra Tenanja
nördlich von Bangkok angekauft hatte und nach Jelinas Liebhaberei
einrichten ließ.

Das Landhaus war einer dieſer reizvollen kleinen Paläſte aus
plattirtem h gebaut, mit Thürmchen und Kuppeln von
an Ziegeln belegt und von Doppelterraſſen umgeben. Feine

eppiche aus buntem Rohrgeflecht ſchmückten die Dielen, leicht ge
polſterte Möbel ſtanden in den großen Zimmern, deren lichte Wand-
draperien einen originellen Gegenſatz zu den Vorhängen an Fenſter
und Thüröffnungen hildeten. Jelina fand nicht genug der Worte,
alles Schöne anzuſtaunen. Ein Schmuckkäſtchen in einem Märchen
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Die Gerreidepreiſe in Halle a. S. von
1731 bis 1890.

Die wirthſchaftspolitiſchen Erörterungen über Getreidepreiſe
finden oft eine große Schwierigkeit darin, daß die thatſächlichen
Unterlagen ſchon für eine nahe Vergangenheit fehlen oder nur bruch-
weiſe vorhanden ſind. Nur für wenige Städte in Deutſchland, und

zwar nicht immer für die wichtigſten laſſen ſich die Ge-
treidepreiſe bis in das vorige Jahrhundert zurückverfolgen,
was doch nöthig iſt, wenn man das Problem. der
natürlichen Preisentwickelung löſen will. Dieſer Mißſtand
hat Herrn Geheimrath Conrad veranlaßt, in ſeinen Jahrbüchern
für Nationalökonomie und Statiſtik u. a. eine Zuſammenſtellung
über die Preiſe der wichtigſten Getreidearten und des Fleiſches in
Halle a. S. vom Jahre 1731 an zu veröffentlichen. Die Zahlen
ſind für die ältere Zeit den Wochenberichten der „Halleſchen Zeitung“,
dann den Magiſtratsakten, für die achtziger und neunziger Jahre der
Zeitſchrift des preußiſchen ſtatiſchen Bureaus entnommen.

Nach der Zuſammenſitellung betrugen die Gerreidepreiſe in
Reichsmark für die Tonne:

Weizen Roggen Gerſte Hafer
173140 65.8 53.,4 46,8 46,2174150 78,6 65,7 50,4 54,61751 60 70,4 56,8 47,4 2,21761 70 123,4 98,5 75,5 89,21771 80 96,8 88,4 62,6 69,21781 90 95,2 76,4 58,6 66,21791 1800 111,2 88,4 70,0 88,4
1801 10 188,2 16t,4 130,2 139,61811 20 189.8 148,4 121,8 133,4182130 125,0 95,2 81.9 93,0183140 134,6 101,0 85,0 93,4184150 156,6 118,8 98,0 102,8
1851 60 201,2 170,0 147,0 144,01861 70 200,2 162,5 143,2 140,21871 75 232,4 189,4 188,0 177,6187680 200,4 174,6 179,4 161,01881 85 183,8 163,6 166,4 152,41886 90 171,8 149,9 162,4 140,91895 150,9 136,2 165,1 167,4

Aus dieſen Zahlen geht hervor, daß die Getreidepreiſe ſeit dem
Beginn dieſes Jahrhunderts, von den zwanziger und dreißiger Jahren
abgeſehen, wo die Landwirthſchaft eine ſchwere Kriſis durchzumachen
hatte, zu keiner Zeit ſo niedrig waren, wie gegenwärtig, obgleich die
Produftionskoſten in Folge des Uebergangs zur intenſiven Bearbeitung

des Bodens bedeutend geſtiegen ſind. Vom Ende der dreißiger
Jahre bis Mitte der ſiebziger Jahre iſt entſprechend der aufſteigenden
ziviliſatoriſchen Entwicklung Deutſchlands, ein langſames, abe rſtetiges
Steigen der Getreidepreiſe zu beobachten. Von dieſem Zeitpunlte
ab aber hört die Harmonie zwiſchen dem Kulturfortſchritt und den
Getreidepreiſen auf. Die Kultur ſchreitet weiter fort, die Produktions-

koſten werden größer, aber die Getreidepreiſe verfolgen
in Folge der gewaltigen Konkurrenz auf dem Weltmarkte
eine ſinkende Tendenz. Schon die Jahre 1876/80 zeigen einen
ganz bedeutenden Rückgang der Getreidepreiſe beim Weizen pro
Tonne um 32 Mark, beim Roggen um 14,8 Mark, bei der Gerſte
um 8,6 Mark und beim Hafer um 16,6 Mark. Die Getreidezölle
vermochten zwar den Preisſturz etwas aufzuhalten und zu mileern,
aber im Pahre 1893 iſt doch ein geradezu troſtloſer Tiefſtand erreicht.
Die Preis differen z zwi ſchen dem Durchſchnittspreiſe während der
Jahre 1871,75 und dem Preiſe während des Jahres 1893 beträgt
nämlich pro Tonne für Weizen 81,5 Mark, für Roggen 53,2 Mark,
für Gerſte 22,9 Mark und für Hafer 10,2 Mark.

arten ſo ſtand der reizvolle Bau in den Roſenhain, den
agnolien, Citronenbäume durchbrachen, und über den der würzige

Hauch der Vanilleſträucher und Cardemomen zog.
Jelinas Boudoir führte auf eine Veranda, die von großen blau

raſa und duftweißen Winden umſponnen war. Wenn ſie hier aus
ruhte, blickte ſie in den blühenden Garten und auf das ahlblinkende
Gewäſſer, das ihn durchzog und träumeriſche Lotosblum en auf ſeinen
leiſe athmenden Wellen wiegte. Jn dieſe weltenfremde poeſievolle
Einſiedelei dringt ſelten das eintönige Klappern der Tſongſtäbe, der
Friede der Unendlichkeit ruht über ihr.

PhraDadim hat eine unbezwingliche Neigung
8 Jelina. Seine große, prachtvolle Beſitzung liegt weſtlich von dem

andhauſe Tenanjas. Sie bietet Sehens würdigkeiten an Pracht und
Glanz und ſtrotzendem Gold und Silber, die das Intereſſe des
Kenners, die Freude des Liebhabers erregen. Seine große Parkan
lage, die von künſtlichen Dſchungeln durchſetzt iſt, gilt für eine der
merkwürdigſten des Landes.

„Wem mag jene ſtrotzende Pracht gehören fragt Jelina, als
ſie mit Tenanja ſpazieren fuhr, die wunderherrlichen Farbentöne und
das Blitzen und Leuchten der Erze aus der Ferne ſah.

„Des machtvollen Rajah, Dadims Sohn. Wollen wir den
Park anſchauen

Jelinas Herz pochte heftig. „Jch habe eine
Furcht aber das iſt wohl thöricht.“

hra-Dadim empfing ſeine „Nachbarn“ mit allen Freundes-
ehren. Er legte den Bambus hin, mit dem ſeine eigene Hand den
Diener gezüchtigt hatte und führte in prächtiger Stimmung die
Gäſte in ſeine Räume. Sein Auge ſuchte nur Jelinag, gierig ſog er
ihre Worte, ihre Bewegungen, den Zauber ihrer jugendſchönen

unbeſtimmte

Geſtalt auf. Jhr machte das glühende ſchwarze Auge angſt,
deſſen Blick dem Blick des Tigers gleicht, der nach
Beute ſpäht. Sie fühlt, ſie kann das Gottes Gebot
nicht mehr erfüllen hier hat ſie keine Nächſten
liebe, und das bekümmert ſie tief. Mechaniſch, wie betäubt,
hört ſie ſeinen Erläuterungen zu, als er ſie durch den Park
führt, mechaniſch nickt ſie Antwort auf ſeine Fragen. Sie athmet
erſt auf, als ſie wieder im Bereich ihres trauten Heims ſich
beſindet.

„Jch fürchte mich vor Phra-Dadim ich kann ihn nicht
lieb haben.“

„Du liebes Närrchen! Du kannſt ihn nicht lieb haben, und
er bewundert Dich!“



Die geradezu klägüche, kaum die Produktionskoſten deckenden

Preiſe des Jahres 1893 bilden indeſſen noch nicht den tiefſten Stand

der Kurve, den die Getreidepreiſe in den letzten 20 Jahren ein-
genommen haben. Die gegenwärtigen Notirungen an den Markt-
plätzen ſind noch weit niedriger, wie ein Blick auf die Marktberichte
zeigt die unſelige Handelspolitik der Aera Caprivi hat es bewirkt,
daß die deutſchen Landwirthe an den Rand des Verderbens gebracht
ſind. Nur mit banger Beſorgniß ſehen ſie in die Zukunft, denn bei
ſolchen Preiſen, wie ſie heute bezahlt werden, kann der Landwirth
ſelbſt bei der dürftigſten Lebensweiſe nicht beſtehen. Er wird mit
Nothwendigkeit auf das Kulturniveau halbeiviliſirter Völker hinab
gedrückt; die nothwendigſten Lebensbedürfniſſe kann er nicht be
friedigen, weil er kaufunfähig geworden iſt. An dieſer bedauerlichen
Thatſache haben auch die Jnduſtrie, der Kaufmannſtand und die
Handwerker zu leiden, das beweiſen die vielen Klagen über ſchlechte

Geſchäfte, die man namentlich in der Zeit vor Weihnachten ſo viel
hat hören müſſen. „Hat der Bauer Geld, dann hat's die ganze
Welt“, dieſes alte Wort hat auch heute noch ſeine Giltigkeit, und
wenn neuerdings auch aus den nicht ,„agrariſchen“ Schichten der Be
völkerung heraus Stimmen laut geworden ſind, die die Noth der
Landwirthſchaft anerkennen und eine Beſſerung der Lage der Land
wirthſchaft für nothwendig erachten, ſo mögen die leitenden Kreiſe

das als eine ernſte Mahnung anſehen, nicht länger mehr mit der
thatkräftigen Hilfe zurückzuhalten, wenn dieſe nicht zu ſpät kommen ſoll.

Dentſches Reich.
Das Unfallverſicherungegeſetz nun bald zehn

Jahre, und da dürfte einmal die Frage beantwortet werden,
ob dieſes Geſetz denn nur den Arbeitern Rentenanſprüche ge-
h hat, oder ob in Wirklichkeit für den ſozialen Frieden
ene Vortheile erwachſen ſind, welche der auferlegten Leiſtung

entſprechen. Vielleicht iſt jene Frage noch nicht vollkommen
ſpruchreif, aber wie man in Arbeitskreiſen über das Unfall-
verſicherungsgeſetz denkt, darüber geht den „Hamb. Nachr.“
aus Chemnitz von einem dortigen Jnduſtriellen eine bemerkens-
werthe Zuſchrift zu: Kopfſchüttelnd hört und lieſt man faſt
täglich, wie der Staat ſich und ſeine Ein-
richtungen durch Wort und Schrift ruhig
verhöhnen läßt, wie alle die Opfer, welche
wohlgemeinte Geſetze den Arbeitgebern zu Gunſten derArbeiter auferlegen, von Agitatoren und Lohſt von ſolchen,

welche die Wohlthaten der Schutzgeſetze genießen verſpottet
und verächtlich gemacht werden. Als Beiſpiel des
letzteren möchte Schreiber dieſes eine in einem Eiſenbahnwagen
überlaut geführte Unterhaltung eines ca. zwanzig-
jährigen Bergmann es aus dem Oelsnitzer Revier an
W Der en We hatte nach ſeiner Erzählung einen

ruch des rechten Fußes in Folge Ueberfahrens durch einen
Förderwagen erlitten und kam geheilt aus dem Kreiskranken-

auſe Zwickau. Seine Erzählung war eine beſtändige
impferei auf dieſes Krankenhaus: Die Koſt biete viel zu

wenig Abwechſelung in der Woche, bloß Sonntags ſetze
es Braten; anſtatt des Herrn Sanitätsrathes habe ein
Aſſiſtenz Arzt gewagt, ihn zu behandeln. Er
ars daſſelbe Recht zu verlangen, daß ihn der Oberarzt be
andle. Nun ſei er aber „ſchöne raus“: er habe eine Rente

von 68 Mark, er werde daher kein ſolcher Eſel ſein, daß er
jemals wieder arbeite. „Die Kaſſe bezahlt's ja! Zu was ſoll
man da noch arbeiten, und will man mal auf den Tanzboden
gehen, iſt man natürlich kein ſolcher Eſel, daß man am Orte
eht, ſondern da geht man fe angezogen, daß Einen Niemand
kennt, aufs Dorf und ſchwoft ſich tüchtig aus!“ Das ſind die

eigenen Worte, ſo lautet der Dank für die Unſummen,
welche Gewerbe und Jnduſtrie alljährlich hergeben
müſſen. Der Chemnitzer Gewährsmann zeigt aber auch
die andere Seite der Medaille, indem er fortfährt:
„Schreiber dieſes, Jnhaber eines kleinen, vor 24 Jahren be-
ründeten Fabrikationsgeſchäftes, das ihn und ſeine n
isher beſcheiden ernährte, hat nunmehr in den verfloſſenen

acht Jahren, ſeit denen wir die Arbeitergeſetze haben, über
6000 Mark an Beiträgen für die drei Kaſſen: Kranken, Un
5 und Jnvalidenkaſſe, zahlen müſſen. Dieſe 6000 Mark
ind gleich ſeinem erſten Betriebskapital, und daß ſie nun nicht

mehr im Geſchäft ſind, macht ſich immer mehr fühlbar, derart,
daß bange Sorgen wegen der Zukunft eintreten und man ſich
täglich fragen muß, wohin das führen ſoll. Man frage
ringsum im Lande, Tauſende von Exiſtenzen werden
u als gefährdet erweiſen. Dem gegenüber, während

em Geſchäftsmann die Reſerven genommen werden, weiſen
die Jahresberichte der genannten Caſſe die Häufung enormer
Capitalien in angelegten Betrieb und r auf. Wir
n damit das Bild einer in Bezug auf ihr Capital ge
chwächten Jnduſtrie im Lande dieſes Reſultat kann ſchon jetzt

J

„Jch mag nicht von ihm bewundert werden, o, er iſt furchtbar
ihm kann ich nicht freundlich begegnen, die Hand, die eben den

Sklaven peitſchte, nicht freundlich berühren.“
„Jelina, wenn er als Gaſt zu uns kommt
„Zu uns fragte fie erſchrocken, ein Unglücksahnen durch-

e.
PhraDadim kam oft, ſehr oft. Bald war er täglicher Gaſt

auf Tenanias Beſitzung. Aber er kam nicht, um mit dem Freunde
u plaudern, ſondern ſeine Augen ſuchten Jelina. Eine unheimlicheun glomm in dieſem Tigerblick. ie alte Mirra rang die
ände und ſah mit wehmüthigen Blicken auf ihre Herrin „Er iſt

Pira Tenanſa's Feind das hundertzjährige Auge ſieht ſchärfer
denn das Auge der Jugend

„Gefällt Dir Phra-Dadim ſo ſehr, daß Du ihn ermuthigſt zu
kommen fragte Jelina.

„Er hat die Macht, durch ſeine Fürſprache ſteigen wir dieFtzfe ſchneller hinan, bis wir auf der höchſten Sproſſe angelangt
n

zuckt

„Sind wir nicht glücklich, müſſen wir immer mehr begehren,
un aufhörlich Eyren erſtreben

„Unaufhörlich! Einer muß die Schulter des Andern erklimmen
mit des Andern Hülfe.“

„Das heißt ihn unterjochen, ihn beherrſchen
„Wenn's gelingt
„Nie habe ich ähnliches gedacht ich möchte Phra-

r Fürſprache, Phra Dadims Freundſchaft nichts ver
anken.“

„Du ſiehſt Geſpenſter
darfſt ſchüttelte den Kopf „wenn ich ihn nur nicht ſehen

e!“
„Das darfſt Du nicht, wenn Du nicht willſt.“
Ein ſußes, liebliches Kächeln verklärte ihr Antlitz, ein Seufzer

der Befriedigung entſchlüpfte ihr.
Nun ging ſie nicht mehr in das Herrenzimmer, das an der

entgegengeſetzten Seite der Terraſſe lag. PhraHadim, der vergebens
nach ihr ausſchaute, kam ſeltener. Aber er umſchlich in nächtlicher
Stunde das Heim der Glücklichen (Schluß folgt.)

nach dem kurzen Zeitraum des Beſtehens der
Niemand mehr ableugnen, und das giebt zu den ern teſten
Beſorgniſſen für die Zukunft Anlaß.“

Sozialdemokratiſche Gottesleugner. Jn dem
ſchleſiſchen Wahlkreiſe SaganSprottau, deſſen parlamentariſche
Vertretung ſich in den Händen der freiſinnigen Vorfrucht be
indet, beſtehen ſelbſtverſtändlich ſozialdemokratiſche Wahlvereine,
ie Alles aufbieten, um möglichſt bald die Erbſchaft des ab

ſterbenden Freiſinns anzutreten. Der Saganer Verein
hielt nun kürzlich eine Verſammlung ab, und in
dieſer machte ein „Genoſſe“ die „überraſ chende“ Ent
deckung, daß der Schriftführer ſein Protokollbuch zum
Beginn des neuen Jahres mit der Aufſchrift „Mit G ott!“verſehen hatte. Dieſer Umſtand beunruhigte ben zielbewußten

„Genoſſen“ und er ſprach darüber ſehr ungehalten ſich aus,
indem er erklärte, daß eine ſolche Bemerkung in ein ſozial
demokratiſches Protokollbuch nicht ge öre.
Wie das „Saganer Wochenblat.“ mittheilt, beſchloß denn auch
die Verſammiung, daß das Blatt, welches mit der
ſchönen geſchmückt war, entfernt werden
ollte. Ein Widerſpruch ſcheint von keiner Seite erfolgt zu
ein. Nicht einmal pro forma iſt darauf hingewieſen

worden, daß ein ſolcher Beſchluß den Programmſatz, wonach
die Religion für die Sozialdemokraten Privatſache ſein ſoll,
Lügen ſtrafe. Die Heuchelei der ſozialdemokratiſchen Partei

änger, die anderen Leuten weismachen wollen, daß ſie keinee der Religion ſeien, iſt durch dieſes Verfahren in das
Uſte Licht geſtellt; es iſt dadurch erwieſen, daß die Sozial

demokraten nicht nur darauf ausgehen, die Religion abzu
offen ſondern daß ſie ſogar vermeſſen genug ſind, um den

amen Gottes zu ächten.
Jn einer konſervativen Wahlverſammlung hatte, als die

Verſammlung mit einem Hoch auf Seine Majeſtät
den Kaiſer eröffnet wurde, ein Theilnehmer gleichzeitig und
unberufen ein Hoch in anderer Richtung ausgebracht.
Dieſer wurde von der Strafkammer wegen
leidigung verurtheilt. Die Reviſion des Verurtheilten wurde
vom III. Strafſenat des Reichsgerichts durch Urtheil
vom 27. September v. J. verworfen, wobei in den Urtheils
gründen ausgeführt wurde:

„Es iſt zweifellos, daß eine Beleidigung eines Monarchen
darin enthalten ſein kann, wenn einer üblichen, von der Mehrzahl
der Staatsangehörigen als ſchuldige Ehrfurchtsbezeugung betrach-
teten Huldigung mit einem Proteſt oder ſonſt ſtörend entgegen
getreten wird. Eine ſolche Huldigung iſt es, wenn Wahlverſamm-
lungen oder ſonſtige politiſche r der monarchiſch ge
finnten Parteien mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer er
öffnet werden. Ebenſo kann es als ein Proteſt oder doch als eine
Störung betrachtet werden, wenn ſich Einzelne der Huldigung da
durch zu entziehen verſuchen, daß ſie gleichzeitig und unberufen ein
Hoch in anderer Richtung ausbringen.“

Ergänzung der Schutztruppe für SüdweſtAfrika. Zur
Zeit wird auch innerhalb der bayeriſchen Infanterie- und Feld-
artillerie-Regimenter, wie wir Münchener Blättern entnehmen, Um
frage nach ſolchen Unteroffizieren und Gemeinen gehalten, welche
bereits eine fünfſährige (Unteroffiziere) bezw. einjährige (Gemeine)
Dienſtzeit hinter ſich haben, unverheirathet und unbeſtraft ſind, die
für den Kolon'ialdienſt erforderlichen körperlichen, geiſtigen und
Charaktereigenſchaften beſitzen und ſich freiwillig zur Uebernahme
einer vier- bis fünfjährigen Dienſtzeit in der Schutztruppe für
Südweſt Afrika melden. Da letztere ohnehin zahlreiche Abgänge auf
weiſt und überdies auf Grund Kaiſerlicher Verfügung vorbehaltlich
t deſinitiver Regelung ihrer Organiſation auf den Etat
von 500 Mann einſchließlich Offiziere, Aerzte und Lazarethgehilfen

ebracht werden ſoll, iſt der Bedarf derſelben an Unteroffizieren und
ennſchaften ein ſehr bezeutender. Den ſich meldenden Freiwilligen

ſind außer der ortsüblichen Unterkunft, Bekleidung und Verpflegung
Jahreseinkünfte von 1200 für den Sergeanten, 1100 für den
Unteroffizier und 1000 für den Gemeinen ſowie die unentgeltliche
Zuweiſung von Land und Vieh behufs Anſiedelung in Ausſicht geſtellt, falls
ſie nach Umfluß der übernommenen Dienſtzeit in der Schutztruppe
im Kolonialgebiet bleiben wollen. Im Falle eintretender Dienſt
unbrauchbarkeit regeln ſich ihre Vorſorgungsanſprüche nach den für das
Reichsheer giltigen Penſionsbeſtimmungen, jedoch iſt eine vortheil
haftere Regelung ihrer JnvalidenVorſorgung bereits in Ausſicht ge
nommen. Die definitive Auswahl aus den ſich meldenden Frei
willigen trifft das ReichsmarineAmt, auf deſſen Verantaſſung die
zur Schutztruppe Angenommenen vorausſichtlich ſchon in der zweiten
Hälfte des Januar in Berlin geſammelt und von dort an ihren Be
ſtimmungsort befördert werden.

Neue „Unabhängige“. Der Erfolg der Sozialdemo
kratie im Vierkriege ſchließt keineswegs aus, daß der
Widerſpruch ernſt genommen wird, den ein Theil der be-
treffenden Arbeitermaſſen gegen den Friedensſchluß erhebt. Die
Motive der „Bierſchnüffler““ mögen die allerzweifelswürdigſten
ſein, und die Erbitterung der ausgeſperrten und noch langenicht wiedereingeſtellten Brauereiarbeiter mag von noch ſ

großer Selbſtſucht beeinflußt ſein, ſo ändert das nichts daran,
daß alle dieſe Leute anfangen, eine Stammtruppe der
Unzufriedenheit innerhalb der Partei zu werden. Auch finden
ſie Unterſtützung bei zahlreichen kleinen Gaſtwirthen, die aus
der Boykottirung der Ringbierlokale den größten Nutzen
erzielt haben. Die Arbeiter in den früheren ringfreien
Brauereien werden wohl auch in zarter Weiſe hetzen. So
lange ihre Brauereien den ſozialdemokratiſchen Biermarkt allein
beherrſchten, war ihre eigene ungemein geſichert. Jetzt
rangiren ſie mit allen übrigen nach den Bedingungen von An
gebot und Nachfrage, und die mehr als 300 Ausgeſperrten
drücken trotz des errungenen werthvollen Arbeitsnachweiſes un
ermüdlich auf den Arbeitsmarkt. Die ſozialdemokratiſchen
Führer, wie die große Maſſe der Partei, die mit dem Brau
ereigewerbe ſelber nichts zu thun hat, ſind offenbar, und leider
mit Recht, über den Bierfrieden hoch erbaut, aber die Unzu-
friedenheit der geſchilderten Gruppen könnte den Führern mit
der Zeit doch gefährlich werden. Die ne zu einer Neube-
lebung der früheren Oppoſition der „Unabhängigen“ ſind un-
verkennbar, und irgend ein geſchickter Macher, wenn er ſich nur
fände, könnte ſie mit Erfolg verwerthen.

Parlamentariſches.
Der Reichstag ſieht ſich, nun er endlich recht eigentlich an

die Arbeit kommt, vor einer Ueberfülle von Aufgaben. Noch ſind
ihm freilich von der Regierung nur wenige Vorlagen unterbreitet;
man kennt aber eine Reihe ſehr wichtiger Gegenſtände, deren geſetz
geberiſche Behandlung mit Sicherheit bevorſteht. Ganz überwiegend
e wird die parlamentariſche Kampagne unter dem Eindrucke
einerſeits der revolutionären Gefahr, andererſeits der bedenklichen
Lage der Landwirthſchaft ſtehen. Für die Bekämpfung der
Umſturzvorlage iſt mit der betreffenden Regierungsvorlage
der konkrete Boden gegeben, für die Beſtrebungen zur
Sicherung des Beſtandes der deutſchen Landwirthſchaft fehlt
es noch an einem ſolchen. Eine Branntweinſteuer-
novelle iſt mit Beſtimmtheit zu erwarten dagegen iſt
eine Aenderung des Zuckerſteuergeſetzes, nachdem die
ſelbe halboffiziös noch für dieſe Seſſion in Ausſicht geſtellt war, in
derſelben Weiſe fürs Erſte widerrufen worden es müſſen erſt ein
gehende Ermittelungen vorgenommen werden, ſo daß eine Vorlage

nicht wohl vor der nächſten Seſſion fertiggeſtellt werden kön
Wenn die Abſicht auf eine in das Syſtem der Beſteuerung weſent
lich einſchneidende Aenderung hinausgeht und das iſt nach den
Aeußerungen des Reichsſchatzſekretärs über die Nothwendigkeit der
Schonung der kleineren Betriebe wahrſcheinlich ſo iſt eine längere
Arbeit allerdings erforderlich. Das kann aber nicht hindern, die die
Zuckerinduſtrie im Augenblicke am ſchwerſten drückende Beſorgniß, die
jenige wegen der in dieſem Jahre bevorſtehenden Herabſetzung
der Ausfuhrprämie, jetzt ſofort durch einen Akt
Geſetzgebung zu beſchwichtigen. Wir glauben uns auch ütcht
zu irren, wenn wir annehmen, daß an den maßgebenden Stellen
die Abſicht keineswegs aufgegeben iſt, den Reichstag
um eine Verlängerung der Geltungsdauer der vollen Ausfuhrprämie
anzugehen. In ſolcher Weiſe werden für die Landwirthſchaft immer
hin Erleichterungen in ihrer gegenwärtigen Bedrängniß geſchaffen
werden können. Das große Problem aber bleibt: wie können
ſchlechtweg ruinöſen gegenwärtigen Getreidepreiſe gehoben werden
Gehört dies Problem nach der Meinung der Regierung zu
den „unmösbaren“, an welche man ſeine Kräfte nicht erſt
vergeuden ſoll Darauf wird für die weitere Behandlung dert
ganzen Ararfrage ſehr viel ankommen. Weit über die ſpeziſtſch
„agrariſchen“ Kreiſe hinaus wird anerkannt, daß man Vorſchläge
e Löſung des Getreideproblems nicht a mine zurückweiſen dürfe
Wie ſollte da die Regierung auf den Gedanken kommen, ſfch in
dieſem Punkte auf den mancheſterlichen Standpunkt zu ſtellen! Wie
glauben mit Beſtimmtheit annehmen zu ſollen, daß die Regierung
unausgeſetzt mit der Frage beſchäftigt iſt.

Frankreich.
Der Wiederzuſammentritt der franzöſiſchen

Kammer.
Die franzöſiſche Kammer iſt ebenſo wie der deutſche r

heute wieder zuſammengetreten. Merkwürdigerweiſe bildet auch b
ihr wie im deutſchen Parlament die T des Präſidiums eine viel
diskutirte Angelegenheit, mit dem Unterſchied jedoch, daß in Deutſch
land der Rücktritt eines Präſidenten von ihm ſelbſt abhängt, wäh
rend in Frankreich Briſſon ſich einer Neuwahl zu unterziehen hat,
dei der augenblicklich die Chancen für ihn ſehr ungünſtig ſtehen. Jnden Kreiſen der Regierungsmehrheit iſt man mit ihm ſehr unzufrie

den, weil er in den letzten ſtürmiſchen Debatten eine zu große
Konnivenz gegen ſeine radikalen Geſinnungsgenoſſen bewieſen hat.
Andererſeits waren auch die Sozialiſten mißvergnügt, weil Briſſon
ihren Jaures gemaßregelt hatte. Eine Zeit lang gewann es den
Anſchein, als würde die Feindſchaft der extremen Linken dem Kaminer-
präſidenten zum Vortheil gereichen, weil die Mehrbeit gerade darin einen
Beweggrund geſehen haben würde, Briſſon zu halten, für den ſie überdies
kaum einen geeigneten Erſatz zur Hand hatte. Meline wurde viel

S aber an dieſer Kandidatur hatte Niemand eine rechte
reude. Man verfiel auf den Marineminiſter Faure, und dieſer

war auch nicht abgeneigt, ſein Portefeuille für den Vorſitz in der
Kammer hinzugeben. Er beſprach ſich darüber mit ſeinen Kollegen,
die indeſſen nach Erwägung der Verhältniſſe dahin ſchlüſſig wurden,
daß Faure im Miniſterium bleiben ſolle. Sie wollten keine vartielle
Miniſter riſe herbeiführen indeſſen war nicht dies für ihren Ent
ſchluß maßgebend, ſondern, wie uns von zuverläſſiger Seite aus
Paris mitgetheilt wird, der Umſtand, daß ein anderer gemäßigter
Kandidat für die Kammervpräſidentſchaft ausfindig gemacht wurde.
Der Rame wird vorläufig geheim gehalten, da die Unterhandlungen
zwiſchen den Vorſtänden der einzelnen Gruppen der Regierungs
majorität noch nicht zum Abſchluß gelangt ſind. Als Regierungs
kandidat für das Kammerpräſidium wird der frühere Miniſter des
Aeußern, Develle, bezeichnet.

Vorausſichtliches Nach ſpiel zur Dreyfus-Affaire.
Die Dreyfus-Affaire ſcheint noch ein militäriſches Nachſpiel

haben zu ſollen. Geſtern hatten wir den Bericht des „Figaro“ über
des verurtheilten Landesverräthers letzte Unterredung mit dem
Kapitän LebrunRenaut und die Erklärung des Kriegsminiſters mit

etheilt, wonach der Kapitän auf Befragen erklärt habe, in keiner
Jerbindung mit irgend einem Organ der Preſſe zu ſtehen oder ge

ſtanden zu haben. Darauf erwidert der „Figaro“ nun wie folgt:
„Es iſt vollſtändig richtig und der Kapitän Lebrun hat die

Wahrheit geſagt, als er ſeinem Miniſter verſicherte, daß er keinen
Verkehr mit einem Organ oder einem Vertreter der Preſſe gehabt.
Es hat nur eine Unterhaltung zwiſchen dieſem tüchtigen Offizier
und mehreren Perſonen ſtattgefunden, ohne daß er die Aus
piauderung ſeiner Mittheilungen an die Preſſe argwöhnte. Wir
glauhen übrigens nicht, daß die dienſtlichen Vorſchriften einem Militär
verbieten, derlei Unterhaltungen mit ſeiner Fan.ilie oder ſeinen Freun
den zu führen.“

Dieſe letztere Annahme des Boulevardblattes ſcheint doch auf
ſehr ſchwachen Füßen zu ruhen. Denn wenn Kapitän Lebrun
ſeinen Freunden über Dinge berichtete, über welche ihm amtlich
Stillſchweigen auferlegt war, ſo hat er fraglos einen Bruch der
Amtsverſchwiegenheit begangen, für den er die Verantwortung zu
tragen hat.

RNußland.

Ruſſiſche Preßſtimmen über die franzöſiſche
„Patrioten-Liga“.

Das angekündigte Wiederaufleben der „Patrioten Liga“ in
Frankreich wird von den ruſſiſchen Blättern ſehr harmlos auf
genommen.

Die „Pet. Ga ſ.“ meint, daß jetzt die Urſachen, die ſeiner
Zeit zur Auflöſung der Liga führten, verſchwunden ſind. Zn
ſeinem inneren Leben erfreue ſich Frankreich im Augenblick „vom
Standpunkt der Erhaltung der jetzigen ſtaatlichen Jnſtitutionen“
aus glücklicherweiſe einer unbedingten Ruhe. Von irgend welchen
Verſchwörungen und Hntriguen in der Art des „Boulangismus“
könne en ſelbſtverſtändlich nicht die Rede ſein und „alle auf dem
legalen Boden ſtehenden Franzoſen gruppiren ſich unbedingt um
das derzeitige Regime.“

Und auch auf dem Gebiet der internationalen r bungen
hat Frankreich den Weg „geſetzmäßiger Mäßigung“ betreten. Von
irgend weichen chauviniſtiſchen, Revanche und dergleichen Jdeen

räumen jetzt nicht einmal mehr die „feuereifrigſten“ Agitatoren. (2)
In dieſer Beziehung hat ohne Zweifel auf die geſammte franzöſiſche
öffentliche Meinung einen be'onders wohlthätigen und ernüchternden
Einfluß die Freundſchaft Rußlands ausgeübt, die Frankreich eine
ſeiner würdige internationale Stellung garantire unter der Voraus-
ſetzung aber unbedingten Verzichts auf irgend welche radikale und
extreme Jmpulſivbeſtrebungen. Und darum kann die Wiedergeburt
der Patriotenliga fortan Niemand mehr mit irgend welcher Unruhe
erfüllen, ſelbſt wenn auch an ihr wieder in lebhafteſter Weiſe Herr
Paul Döroulède ſelbſt ſich betheiligen wollte.“

Dazu bemerkt die deutſche „St. Petersb. Ztg.“:
ie die „Pet. Gaſ.“ dieſem Faktum des Wiederauftauchens

der Patriotenliga gegenüber ſich bis zur Behauptung verſteigen
kann, daß in Frankreich jetzt ſelbſt die „feuereifrigſten Agitatoren
nicht mehr von chauviniſtiſchen Revanche und dergl. Jdeen träu-
men“ das wäre ganz unerklärlich, wenn wir eben nicht im„Optimismus um jeden Preis“ des Räthſels Löſung fänden.

Bulgarien.
Die Meldung von Stambulows Verhaftung

hat zwar noch keine offizielle Beſtätigung gefunden, doch ſcheint Alles
darauf hinzudeuten, daß die Machthaber in Sofia den ſehr dürftigen
Vorwand, den ihnen die gravirende Ausſage des in die Ermordung
des ehemaligen Miniſters Beltſchew verwickelten Jlia Georgiew

eben hat, dazu benutzen werden, um den gefährlichen Gegner bei
eite zu ſchaffen. Unter dieſen Umſtänden iſt es nicht unintereſſant,

auf die Ereigniſſe noch einmal zurückzugreifen, die dem Drama, das
demnächſt über die Bühne gehen ſoll, v Hintergrunde dienen. Am
27. März 1891 wurde der Miniſter Beltſchew ermordet, als er des
Abends mit Stambulow vom Café Panachow, wo die Miniſter
zuſammengeweſen waren, durch den Stadtpark nach Hauſe ging. In
der d des Hauſes Kar rwelows ertönte plötzlich der Ruf: Halt!
Zwei Männer ſtürzten aus der Dunkelheit hervor, feuerten und als
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ſchew ſich zur Flucht wandie, trafen ihn Schüſſe von zwei andern
ännern. Stambulow, der einige Schritte zurück war, blieb während
dis in wenigen Sekunden verlaufenden Vorgangs unverletzt. Der
die Miniſter degleitende Gendarm behauptete, einen der Mörder mit
dem Säbel getroffen zu haben. Beltſchew war ein junger Mann,
der in der olitik nie hervorgetreten war, und man nahm daher
natürlich an, daß die Kugeln nicht p. ſondern Stambulow gegolten
hätten. Zudem empfing kurz darauf Fürſt Ferdinand, die Prinzeſſin
Clementine und der Miniſter des Auswärtigen Briefe, in denen ſie
mit dem Tode bedroht wurden und als deren Verfaſſer der Kawaß
des ruſſiſchen GeneralKonſulats, Andrea Sochorukow, ſich ergab.
Er wurde auegewieſen. Bald darauf kam der bekannte frühere
Dragoman des Ruſſiſchen Geſandten in Bukareſt, Jakobſohn, mit
Erlaubniß der Bulgariſchen Regierung nach Sofia und lieferte
Schriftſtücke aus, die ſpäter veröffentlicht wurden und ein ſehr eigen
thümliches Licht auf die Ruſſiſche Balkanpolitik warfen. Die Nach
S der Bulgariſchen Regierung führten ſchließlich zu einer

nklage gegen 18
und theils zum Tode, theils zu Freibeitsſtrafen verurtheilt wurden.
Auch Karawelow erhielt mehrere Jahre Gefärgniß und verbüßt
augenblicklich noch dieſe Strafe. Die eigentlichen Mörder aber
waren anſcheinend nicht gefaßt worden. Im letzten Jahre wurde
der Gendarm, der Beltſchew und Stambulow bei der Ermordung
degleitet hatte, wegen gemeiner Verbrechen vor Gericht gezogen, und
dadei ſtellte ſich heraus, daß er eine ſehr merkwürdige Rolle geſpielt

ite. Der Bruder eines der Hingerichteten, Jlia Georgiew, war in
yern von der Bulgariſchen Polizei entdeckt worden, wurde aber

nur unter der Bedingung daß er nicht wegen politiſcher,
ſondern allein wegen anderer Vergehen verfolgt werden dürfe. Gegen
ihn ſchwebt jetzt der Prozeß u zweiten Male, da das Urtheil der
erſten Verhandlung auf Beſchwerde Bayerns aufgehoben werden
mußte. Bei dieſer Gelegenheit nun Georgiew Angaben gemacht,
die Stambulow gewiſſermaßen der Urheberſchaft an dem Morde be
gzichtigen. Man fieht, die Sache iſt mehr als dunkel.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung
in Halle.

Montag, den 7. Januar 1895, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Geh. Reg. Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer Baumeiſter Schul ze.
Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde von Vorſitzenden

Mittheilung von einer Eingabe des tiommunalen Bezirks Vereins
„Süd und Weſt“ gemacht, welcher dem Wunſche Ausdruck gab,

ß. die Verſammlung ſich gegen den Magiſtratsantrag auf
obligatoriſche Einführung der Waſſermeſſer und
für annähernd gleiche Prozentſätze der Real-
ſteuern und des Zuſchlags zur Staatseinkommen-
Steuer ausſprechen möge. Darauf trat die Verſammlung in
die Tagesordnung ein.

1. Bei der Neuwahl des Bureaus wurde zum Stadt
verordneten Vorſteher Herr Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Ditten-
bderger mit 41 von 42 abgegebenen Stimmen wiederge vählt, 1
Stimmzettel war unbeſchrieben. Die Wahl des ſtellvertretenden Vor
ſitzenden lenkte ſich wieder auf Herrn Kommerzienrath Bethcke,
der 42 von 43 Stimmen erhielt, während 1 Stimmzettel unbe-
ſchrieben war. Zum Schriftführer wurde Herr Baumeiſter Schulze
mit 42 von 44 Stimmen wiedergewählt, während 1 Stimmzettel un
beſchrieben war, 1 den Namen des Herrn St.V. Welſch trug.
Endlich wurde erneut au h Herr Geh. Sanitätsrath Dr. Hüll mann zum
ſtellvertretenden Schriftführer mit 37 von 44 Stimmen wiedergewählt,
während 1 Zettel unbeſchrieben war, 2 den Namen des Herrn St.V.
Schul tz und 4 denjenigen des Herrn St.V. Welſch aufwieſen.
Die Gewählten nahmen ſämmtlich die auf ſie gefallene Wahl an.

2. Die Vorberathung der Wahl der Kommiſſionen
wurde dann einer Kommiſſion, beſtehend aus den Mitgliedern des
Bureaus ſowie den Herren Demuth, Friedrich und Steckner
übertragen.

3. Dem Magiſtratsantrage gemäß wurde die durch Beſchluß
vom 5. November v. Js. erfolgte Bewilligung von 1000 A. zur
Beſchaffung von Behring'ſchen Diphtherie-Heilſerum
auf 2000 erhöht. (Ref. Herr St.V. Geh. Sanitätsrath Dr.
Hüllmann.)

4. Zur Verſorgung armer Kinder der Volksſchule
mit warmem Frühſtück, beſtehend in Mehlſuppe und Brödchen,
während der kalten Monate des laufenden Winters wurde ein

r zur Höhe von 2000 Mk. bewilligt (Ref. Herr St.V.
a ch 8).

5. Der Magiſtrat legte Koſtenanſchläge über Erdarbeiten und
Wegebauten als Nothſtands arbeiten vor und beantragte die
Bewilligung der veranſchlagten 20 000 Mk. Ueber die Ausführung
der Erdarbeiten zur Herſtellung des Riebeck-Parks, welche zu rund
15 000 Mk. veranſchlagt ſind, ſtellte der Magiſtrat in kürzeſter Friſt
noch eine beſondere Vorlage in Ausſicht. Die Finanz wie die Bau
Kommiſſion empfahlen die beantragte Bewilligung, hatten jedoch be
treffs der Verwendung einige Abänderungsvorſchläge gemacht. Jn
der Beſprechung dieſes Gegenſtandes gab Herr St.V. Friedrich
der Anſicht Ausdruck, daß die vorgeſchlagenen Arbeiten kaum aus-
reichen würden, die arbeitsloſen Leute zweckdienlich zu beſchäftigen,
worauf Herr Oberbürgermeiſter St aude auf die geplante Vorlage
betreffs der Erdarbeiten für den Riebeck-Stift-Park hinwies. Eine
längere Erörterung entwickelte ſich für und gegen den Vorſchlag
des Herrn St.V. Friedrich, die Arbeitsloſen zur Herſtellung von
Baumlöchern in den Promenaden für die in den Lücken der Alleen
einzuſetzenden Bäume zu verwenden. Die von dem Letzt
genannten gelegentlich dieſer Debatte gegebenen Andeutungen
hinſichtlich gewiſſer Mißſtände des Verwaltungsorganismus unſerer
Stadt, welche durch Mängel in den Statuten und Regulativen
hervorgerufen, der fördernden und vorbereitenden Arbeit deſſelben
Schwierigkeiten in den Weg zu legen geeignet ſchienen, waren im
Juhörerraum im Zuſammenhang nicht verſtändlich, ſo daß wir auf
eingehende Wiedergabe derſelben verzichten müſſen.

6. Nun folgte die Fortſetzung der Berathung über die
Communal-Steuer-Reform in erſter Lefung.
In mehrſtündiger, ſich bis 91 Uhr ausdehnender Verhandlung
wurde nur ein Punkt, nämlich die Waſſerſteuer zum
Abſchluß gebracht. Referenten in der Steuer Angelegen
heit ſind bekanntlich die Herren St.P. Bethcke
und Maurermeiſter Friedrich. Beide empfahlen die Annahme
der bekannten auf Grund der Vorberathung der gemiſchten Steuer
Kommiſſion vom Magiſtrat betreffs der Erhöhung der Einnahmen

des Waſſerwerks geſtellten Anträge. 4Die Einzelheiten der Ausführungen des Referenten entziehen
ſich der Wiedergabe, da ſie nur ganz bruchſtückweiſe am Bericht
erſtattertiſch zu verſtehen waren.

Nach den beiden Referenten erhielt Herr St.V. Geh. Sanitäts
rath Dr. Hüllmann das Wort. Derſelbe gab der Anſicht Aus
druck, daß die Magiſtratsanträge auf die Beſeitigung der Geltung
des Grundſatzes abzielien, der bei Errichtung des Waſſerwerkes der
maßgeb e nde geweſen ſei, nämlich daß daſſelbe im hygien ſchen Jn
tereſſe gegründet ſei, und die Finanzfrage erſt in zweiter Linie ſtehe.
Entſchieden wüſſe der Antrag, mehr als die Selbſtkoſten des Waſſer
werks durch eine entſprechende Steuer aufzubringen, bekämpft werden.
Die Hausbeſitzer für den 25 Liter für Kopf und Tag
überſchreitenden Mehrverbrauch von Waſſer mit 16 Pfg.
für den Kubifmeter heranzuziehen ſei nicht am
Platze, da dieſe Maßnahme für manche Hausbefitzer
eine unbillige Belaſtung darſtellen, andrerſeits, indem bei ihrer Ein
Brrr die Hausbeſitzer nach Möglichkeit beſtrebt ſein würden, einen

ehrverbrauch zu verhindern, eine im hygieniſchen Intereſſe übel
angebrachte Sparſamkeit im Waſſerverbrauch herbeiführen werde,
welche die Bewohner unſerer Stadt mit igrer Geſundheit würden
bezahlen müſſen, die Dank dem Umſtande, daß man im 1867
die Waſſerlei ung geſchaffen und raſch den Anſchluß aller rundſtückean vieſelben Nrbeigeführt hatte, damals dauernd unter Rück
gang der Sterblichkeitsverhältniſſe ſich e habe, weil man
mit dem Verdrauch des Haus und Wirthſchaftswoſſers bisher

erſonen, die im Juli 1892 vor Gericht kamen

nicht zu knaufern genöthigk geweſen ſei. Man ſnöge alſo
von einer Bezahlung des Mehrbekrags von Wirthſchaftswaſſer
abſehen, nur das im Gewerbebetrieb und Gärten verwendete Waſſer
mit Pauſchalſätzen belegen und das Regulativ von 1886 mit ſeinen
unygerechten Beſtimmungen einer Reform unterziehen. Herr Bürger
meiſter Dr. Schmidt vertrat dem gegenüber die Anſicht, daß,
was 1867 angemeſſen erſchienen ſei, heute nicht mehr prafktiſch ſei
die guten Geſundheitsverhältniſſe von Halle ſeien übrigens weniger
der Freigabe des Wirthſchaftswaſſers, als vielmehr der Güte des
Leitungswaſſers zuzuſchreiben, das ja auch in Zukunft im Betrag
von 25 Litern in ausreichender Menge zugebilligt werden ſolle. Die
Abgabe in der vorgeſchlagenen Form und Höhe ſuchte der Redner
dann als angemeſſen und rechtlich zuläſſig zu rechtfertigen.
Herr Prof. Dr. Kohlſchütter äußerte dann ſeine Anſicht, daß
auf Grund der Statiſtik der Beweis erbracht ſei, daß die Verbeſſerung
der Geſundheitsverhältniſſe Hand in Hand mit der Menge des ver
brauchten Waſſers ohne Rückſicht auf die Güte veſſelben gehe. Es
erſcheine daher das Jdeal, das Waſſer ganz koſtenfrei zu gewähren.
Das gehe nun hier allerdings nicht, es wäre aber gewiß beſſer, eine
Abgabe dafür durch einen progreſſiv- ſteigenden Zuſchlag zur Ein
kommenſteuer von einem gewiſſen Einkommenminimalbetrag oder eine
nach dem Cubikinhalt der Wohnungen zu bemeſſende, nicht aber einean die wechſelnden Miethswerthe ſich Lnſchüehenbe Steuer zu erheben.

Man 2aſe alſo auch in Zukunft das Haus und Wirthſchaftswaſſer
frei gewähren, und für das im Gewerbebetrieb und in Gärten ver
wendete Bezahlung verlangen. Herr Oberbürgermeiſter Stau de
wies dann darauf hin, daß Hygieniker, ſo Pettenkofer und
Koch, wie bedeutende Techniker ſich für die allgemeine Einführungder Waſſermeſſer ausgeſprochen haben, als für eine Maß-
nahme zur Verhinderung unangemeſſener Waſſervergeudung;
auch die in Würzburg abgehaltene Verſammlung Des
Vereins für öffentliche Geſundheitspflege habe gegen
die in dieſem Sinne gegebenen Darlegungen des Jngenieurs
Kümmel, der beſonders berufen zu einem ſachlichen Urtheil er
ſcheine, keinen Widerſpruch erhoben. Für die Geſundheitsverhältniſſe
der Bevölkerung komme ſicher vor Allem die Güte des zu ihrer Ver
fügung ſtehenden Waſſers in Betracht. Die Vorſchläge des Ma-
giſtrats ſeien übrigens weſentlich aus der Erwägung erwachſen, be
rechtigten Wünſchen der Hausbeſitzer entſprechend auch die Miether
zu einer Abgabe für das Waſſer heranzuziehen würden dieſe Vor
ſchläge abgelehnt, ſo würden ſich unumgänglich neue Belaſtungen der
Hausbeſitzer nothwendig machen, die gewiß nicht im Sinne der Ver
ſammlung wie des Magiſtrats ſeien. Nachdem Herr Stadtrath Pfeffer
die Waſſermeſſer, die übrigens binnen Kurzem auch in Preußen
wohl zur r gelangen würden, als das geeignetſte Mittel zur
Verhütung von WaſſerVergeudung bezeichnet und betont hatte, daß
die Koſten der allgemeinen Einführung dieſer Apparate nicht in
vollem Umfang, ſondern vielmehr nur die Zinſen und die Amorti
ſationsbeträge mit 17 400 jährlich in Anſatz zu bringen ſeien,
welchen eine Waſſererſparniß von 579 000 Cubikmetern, d. h. im
Werthe von 42 000 c. bei 7 4 Selhſtkoſtenpreis für den Cubikmeter
gegenüberſtehen werde, vertrat Herr St.V. Neſſe die Anſicht, daß
der Preis für den Mehrverbrauch an Waſſer nicht über 12 4 erhöht
werden dürfe. Als Fürſprecher der Waſſermeſſer trat dann Herr
St.V. Sach s, als Gegner derſelben Herr St.V. Welſch auf;
die Erhöhung des Preiſes für den Waſſermehrverbrauch bekämpften
die Herren St.V. Schmidt und Rechtsanwalt Dr. Keil, welcher
letzterer die Einbringung eines Antrages auf Einführung einer Jm-
mobiliar-Umſatzſteuer im Betrag von pCt. des Kaufpreiſes für
bebaute, 1 pCt. desjenigen unbebauter Grundſtücke in Ausſicht ſtellte
zur Deckung des bei Feſtſetzung des Waſſerpreiſes auf nur 12
bedingten Ausfalls. Die Berathung bei welcher die Referen-
ten zum Schluß angelegentlich nochmals die Magiſtratsan
träge empfahlen endete mit der Annahme derſelben unter
der Abänderung daß der Einheitspreis für den Mehrverbrauch
an Waſſer über 25 Liter pro Kopf und Tag auf 12
feſtgeſetzt wurde. Daß die Meinungen über die ganze An
gelegenheit ſehr getheilt waren bewies der Umſtand, daß die An
nahme der einzelnen Theile des Magiſtratsantrages nur mit ſehr
ſchwachen Majoritäten erfolgte; dei der Feſtſetzung des Einheits
preiſes auf 12 4 für den Kubikmeter Waſſer gab, da ſich Stimmen
gleichheit ergeben hatte, die Stimme des Vorſitzenden den Ausſchlag.

Halleſches Stadttheater.
(Ein Wintermärchen.)

Noch denken wir mit Freude zurück an die ſüße Zauberpracht
und die liebliche Märchenſtimmung, die uns aus Shakespeares
„Sommernachtstraum“, der jüngſt eine recht anſprechende Wieder
gabe auf unſere Stadtbühne erführ entgegenlächelte, und
ſchon bringt unſerer unermüdliche Direktion auch die andere,
nicht minder anmuthige und herzerquickende Märchendichtung
des Schwans von Avon auf die Bühne: „Das
Wintermärchen“. Allerdings, zu einem ſo ungetrübten
Genuſſe wie bei der Vorſtellung des Sommernachtstraumes konnten
wir geſtern trotz aller Bemühungen nicht kommen, und zwar aus
verſchiedenen Gründen. Erſtens iſt zu bedauern, daß man in
unſerem Theater noch immer an der Dingelſtedt'ſchen Bühnen
bearbeitung des Wintermärchens feſthält, welcher zufolge Böhmen
mit Arcadien vertauſcht, die ganze Handlung in die Antike verlegt,
überhauyt der Verſuch gemacht wird, den Märchenwirrwarr
durch die Beſeitigung der Anachronismen der geogra
phiſchen Fehler c. zu entwirren und eine einigermaßen
folgerichtige und vernunftgemäße Handlung herbeizuführen.
Daß dieſer Verſuch des ſonſt ſo feinſinnigen und geiſtreichen Dingel
ſtedt mißglücken mußte, lag von vorn herein auf der Hand. Denn
es iſt ein Unding, nüchterne Vernunft in ein Zaubermärchen hinein
tragen zu wollen, wo man ja, um mit Shakeſpeares eigenen Worten
u ſprechen, „in der Wonne des Wahnſinns“ ſchwelgen und ſchwärmenen Und viel ſchöner kann er im Märchen alle edlen, zarten Reg-

ungen der Menſchlichkeit aufblühen laſſen, als wenn er ſeine Per-
ſonen wie im wirklichen Leben vorführt, in dem Leben voll konventioneller
Lüge, feiger Rückſichtnahme und der Noth um materielle Bedürfniſſe.
Was Dingelſtedt in ſeiner Bearbeitung erreicht hat, iſt, daß er die Dichtung
eines guten Theils ihres Zaubers und ihres Reizes entkleidet, die Handlung
unlogiſcher und unglaubwürdiger geſtaltet, an dem ganzen Werke keine
Verbeſſerung, ſondern eine Verſündigung geübt hat. Es iſt ein
großes Verdienſt des kunſtverſtändigen Herzogs von Meiningen, daß
er das Original des Wintermärchens wieder zu Ehren und mit den
nothwendigen Kürzungen wieder auf die Bühne gebracht hat. Ver-
ſchiedene große Theater ſind ſeitdem in ſeine Fußtapfen getreten,
und es wäre mit großer Freude zu begrüßen, wenn guch auf unſerer
Bühne mit der alten Tradition gebrochen und das Werk in der
Meininger Bearbeitung einmal zur Aufführung gelangte.
Der zweite Grund, der uns geſtern Abend den Genuß an der Vor-
ſtellung etwas verkümmerte, war die Ungle chmäßigkeit der Auf
führung. Den etſten Akt rettete die wunderſüße Szene im Kinder
zimmer noch einigermaßen der zweite Akt dagegen ſchlich mit troſt
loſer Langeweile vorüber und brachte das Intereſſe des Publikums
geradezu auf den Nullpunkt. Die ſiziliſch n Hofherren vollführten
ein Zuſammenſpiel, bei welchem man gähnen mußte, ſelbſt wenn man nicht
wollte, und auch Herr Rinald, der ſeinem ſchon ſo oft vergeblich ge
tadelten hohlen Pathos die Zügel in weiteſtem Maße ſchießen ließ,
trägt ein gut Theil der Schuld, daß beim Fallen des Vorhangs auch
nicht Eine Hand zum Beifall ſich rührte. Mit dem dritten Akte
endlich kam die nöthige Stimmung auf die Bühne und ins Auditorium.
Frau Rinald, deren Hermione die glanzvollſte Leiſtung des Abends
darſtellte, entwickelte bei ihrer Vertheidigung in der großen Gerichtsſcene
alle Vorzüge ihrer Kunſt, auch Herr Rinald fand ſich ſelbſt hier
wieder und zeichnete ein erſchütterndes Bild ſowohl des in Eiferſucht
und Gottesfrevel raſenden wie des in Reue und Schmerz
zuſammenbrechenden Königs. Auch die Dekoration war
ſtimmungsvoll; nur da der Zuſchauerraum für das
Volk etwas gar zu ſopärlich bemeſſen war. Herr
Haller übrigens, der den Vorſitzenden des Gerichtshofes zu markiren
hatte, kümmerte ſich weniger um Kläger und Beklagte, als um das
zuſchauende Volk, das er, dem Publikum den Rücken zudrehend, un
aufhörlich zu beruhigen ſuchte. Der wirkſamſte Akt war der vierte,

und zwar in erſter Linie die im Allgemeinen recht anſprechend arrangirte
Schafſchurſzene. Die Mitſpielenden bewegten fich hier auf recht
erfreulicher künſtleriſcher Höhe. Beſonders reizvoll er chien Fräulein
Schneider, die in ihrer rührenden Einfachheit, lieblichen Keuſch-
heit und ſüßen Zartheit eine von wunderſamem poetiſchem Duft um
floſſene Perdita war. Herr Gregory ſecundirte ihr als
der jugendfriſche, ebenſo innig lieben de wie im
Augenblicke der Gefahr u und kühne Florizel
mit feinem Anſtand und großem Geſchick. Herr Schumacher
befand ſich in der derbkomiſchen Rolle des Autolikus ſo recht in
ſeinem Element, und die Herren Conradi und Köhler als
Schäfer und Rüpel trugen mit ihren vortrefflich geſpielten humo-
riſtiſchen Partien viel zur Beluſtigung des Publikums
bei. Die Statuenſcene, ſo verwunderlich ſie zunächſt be
rührt, verfehlte ihre große Wirkung nicht, zumal
da Frau Rinald ein e Mienenſpiel zurSchau trug und auch die übrigen Mitwirkenden einen erfreulichen
mimiſchen Reichthum entfalteten. So geſtaltete ſich der Geſammt
erfolg des Stücks zu einem überaus freundlichen. Die Jnſcenirung,
im Ganzen gelungen, ließ in Einzelheiten hin und wieder die Sub
tilität vermiſſen. Wunder mußte die Sparſamkeit der Griechen
nehmen, die i vierten Akt, der doch 16 Jahre ſpäter, als die an
deren ſpielt, meiſt noch die nämliche Kleidung trugen wie dort.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 7. Januar 1895.
Aufgeboten: Der Eiſenbahn KanzleiAſſiſtent Paul Wünſcher,

h 13 und Hedwig Neßler, Sofienſtraße 31. Der Fabrik
arbeiter Wilhelm Warlich und Anna Probſt, Gera. Der Arbeiter
Johann Cieslik, Goſiejewo und Marianne Kucharska, Ritſchenwalde.
Der Feuerwehrmann Ernſt Weber Halle a. S. und Lina Nieder
hauſen, Pomnik.

Geboren: Dem Buchhändler Johannes Müller, Barfüßerſtr. 11,
ein Sohn, Erhard Theodor Eckard. Dem Milhändler Ludwig Müller,
Bahnhofſtraße 25, eine Tochter, Amalie Emilie Margarethe. Dem
Reſtaurateur Otto Herrmann Leipzigerſtraße 54, eine Tochter, Ella
Anna Martha. Dem Geſchirrführer Albert Haring, Streiberſtraße 34,
ein Sohn, Albert Kurt. Dem Hotelier Johannes Peters, Geiſtſtr. 5,
eine Tochter, Margarethe Anna. Dem Schloſſer Hermann Thürer,
Hochſtraße 19, eine Tochter, Hildegard Elfriede. Dem Schloſſer Paul
Friedrich, Liebenauerſtraße 161, ein Sohn, Karl Franz Ernſt. Dem
Werkmeiſter Gottliet Ludwig, Streiberſtraße 32, ein Sohn. Kurt
Reinbold Walter. Dem Schuhmacher Otto Schmidt, Taubenſtr. 18,
ein Sohn, Otto Ernſt. Dem Kaufmann Franz Liebau, Königſtr. 79,
eine Tochter, Annemarie Margarethe. Dem Eiſendr ber Jalius
Brückner, Wolfſtraße 22, ein Sohn Ewald Gottlob Paul. Dem
Handarbeiter Hermann Ebersbach, Weingärten 40, ein Sohn, Alwin
Alfred Oskar. Dem Fabrikarbeiter Hermann Hohmann, Jakobſtr. 41,
ein Sohn, Reinhold Johannes. Dem Bäckermeiſter Karl Hammer,
Große Wallſtraße 42, eine Tochter, Jda Gertrud. Dem Bildhauer
Friedrich Guth, Streiberſtraße 6, eine Tochter, Martha Eliſe. Dem
Bahnarbeiter Joſef Bein, Meckelſtraße 7, ein Sohn, Guſtav Joſef
Heinrich. Dem Beamten des landwirthſchfl. Central Vereins Max
Fiſcher, Hobenzollernſtraße 40, ein Sohn, Karl Bernhard. Dem
Schuhmachermeiſter Hugo Wagner, Thorſtraße 29, ein Sohn, Theodor
Hugo. Dem Handarbeiter Friedrich Kamella, Schlamm 4, ein Sohn,
Friedrich Ernſt. Dem Schloſſer Ferdinand Blümel, Schwetſchke
ſtraße 18, ein Sohn, Karl Eduard.

Geſtorben: Der Stations-Aſſiſtent Wilhelm Wolff, 43 Jahre,Thurmſt:aße 155. Des Schuhmacher Friedrich Moſch Tochter Paula,

2 Monate, Große Märkerſtraße 17. Der Kaufmann Bernhard Kom
nick, 55 Jahre, Königſtraße 14. Marie Scholze, 30 Jahre, Linden-
ſtraße 44. Des Handarbeiter Rudolf Sube Tochter Martha, 3 Mon.
Mansfelderſtraße 47. Des Maurer Ernſt Booſt Tochter Minna,
1 Monat, Steg 19. Des Schuhmacher Martin Sörenſen Sohn
Willy, 4 Monate, Brunoswarte 35. Die Wittwe Roſine Rehfeld

eb. Döbel, 75 Jahre Glauchaerſtraße 6. Des Maurer Eduard
Schubert Ehefrau Roſine geb. Hädicke, 36 Jahre, SiechenAnſtalt.
Marie Jünemann, 19 Jahre, Schillerſtraße 25. Anna Brinck, 42 J.
An der Univerſität 2. Der Steinbruchsarbeiter Friedrich Bauer,
Klinik. Der Dienſtknecht Paul Pfeiffer, 20 Jahre, Klintk.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 2. bis 5. Januar 1895.
Aufgeboten: Der Schloſſer F. Petermann und F. A. Krüger,

hier und Halle a. S.Eheſchließungen Der Fleiſcher F. W. V. Thurm und B.
M. A. Felſch, hier und Halle a. S. Der Gärtner W. E. Blaſſe und
F. A. Handwerg, Advokatenſtraße 15. Der Liſenhobler F. C. Feicke
und A. C. Denner, Brunnenſtraße 44 und 9.

Geboren Dem Maurer J. F. Enders ein Sohn, Große
Brunnenſtraße 20. Ein unehel. Sohn, Große Breitenſtraße 5. Dem
Fleiſcher C. F. Thormann eine Tochter, Reilſtraße 45. Dem Fabrik
ſchmied F. A. Bringezu eine Tochter, Große Brunnenſtraße 22. Dem
Fabrikant P. L. Rabe ein Sohn, Rainſtraße 15. Dem Satloſſer
O. Pretzſch eine Tochter, Eichendorffſtraße 22. Dem Fabrikbeſitzer
E. A. R. Leutert eine Tochter Wieſenſtraße 3. Dem Gärtner F.

Kießler ein Sohn Schleifweg 5. Dem Wagenſchieber C. F. W.
hlefeld ein Sohn, Ziethenſtraße 34.

Geſtorben Eine unehel. Tochter, 1 Monat, Hoheſtraße 21.
Des Fabrikarbeiter F. L. Krippendorf Sohn, 2 Monate, Wittekind
Kate 20. Die Fabrikarbeiterin E. Reiher, 22 Jahre, Auguſtſtr. 5.

es Fabrikarbeiter W. H. Hellmoldt todtgeb. Sohn, Auguſtſtr. 46.

Kirchliche Anzeigen.
Apoſtoliſche Kapelle Jakobsſtraße 46. Sonntag Vormittag

10 Uhr Hauptgottesdienſt mit Homilie. Nachm. 4 Uhr liturg.
Gottesdienſt mit Anſprache. Jeden Sonntag Nachm. 5 Uhr und
jeden Donnerstag Abend 8 Uhr Oeffentl. Vortrag über die nahe
bevorſtehende Wiederkunft Jeſu Chriſti

Allianz Gebetſtunden. 8. Januar. Heute Abend findet die
Gebetſtunde Mauergaſſe 7. ſtatt. Anfang puntt 8 Uhr. Freier
Zutritt für Jedermann.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg.“ Rittergutsbeſitzer von Alvensleben aus

Rodamensdel. Verlagsbuchhändler Dr. R. Torey aus Berlin. Overhergrath Schreiber
aus Staßfurt. Oberinſpektor A. Federau aus Berlin. Student Söhle aus Hamburg.
Kaufleute:' Plesberger, A. Engel, Dieroh, Ernſt Urban, Jurgens, Roglowsky, C. Knorſch,
ſämmtlich aus Berlin, Jacob Leyſer ans Crefeld, Carl Raſch aus Rudolſtadt, Georg Horn
aus Annaberg, Roskamp aus Hannover, Schiller und R. Krabs, beide aus Leipzig.

Hotel „Goldene Kugel.“ Baron von Tebra aus Johnsdorf b. Liegnitz. Freiherr
von Brand, Lieutenaut aus Kötzſchenbroda i. S. Rentier G. Hausſchild aus Kötzſchen
droda i. S. Rechtsanwalt Paſtorius ans Magdeburg. Domänenpächter Schliephake aus
Domäne Biederlas. Frau Anna Lommel ous Jauer i. Schl. Fabritant Edmund Pinouß
aus Berlin. Fritz Schrott aus Braunſchweig. Chemiker Max Nord aus Opelmitza. Kauf
leute: Weidlich aus Dresden, Ed. Marx aus Annſtell, Uhlmann aus Nürnberg, Arndt aus
Leipzig, Kirſchner und Martin Wolf, deide aus Berlin, F. Gottſchalk aus Saalfeld, Emil
Müller aus Winkel g. Rh., C. Harbaum aus Salzberge, Adolf Simon aus Gabkenz,
Paſtor aus Wittenberg a. E.

Berarnitworttich. Fur Volitik: Cheiredakteur Adalbert Kurd Hertell; für Feuille
ton, Tyeater Muſit und Lokales: Dr. Walther Gedensleden; für Volks wirthſchaft
und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Vormittags.

Kinderheilstätte zu Salzungen-
Grosse Lotterie

Ziehung am 7. 8. u. 9. März 1895 zu Heiningen-
Hauptgewinn i. W. von 50 000 Mark.Preis des Looſes 1 Mart, Porto und Gewinnliſte 20 Pfg. extra

zu beziehen durch die

Expedition der Hallesehen Zeitung
Halle (Sagle), Leipzigerſtraße 87.
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Waschstofſe.
Mäntel aller Arten.

enthaltend: Morgenröcke. UVUnterröcke. Blousen Vert. Costume.
Gardinen.

Reisedecken.
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holländ.
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stetis die ſeinste Marke. General-Depöt: sSchiTbauerdamm 16, Berlin W.

Gebr. Torn,
Grosser h Scchsäsche Hofliecferanten

empfehlen in nur allerfeinsten Qualitäten zu Diners [286
Täglich frische fette Holl. Austern, Helgol. Hummer, leb. u. gekoeht;

ger. Winterrheinlachs, prima Astrachan Caviar v. Novemberfang,
Strassburger Gänseleberpasteten in Terinen V. 1,50——25 k.

tügenwalder Gänsebrüste, Strassburger Gänseleberwurst u. Galantine.
Echte Prager Schinken mit u. ohne Knochen, Hamburger Rauchfieisch.

Sämmtliche ſeinen Auſsehnitte stets frisch, div. Sorten Taſelkäse,
frische Träffeln, Artischaulkeen, Kopfsclat, Ractees, engl. Seller

franz. Poularden, Vng. Puter u. Capaunen, Vierl. Gänse u. Enten,
Stexyr. Hähnchen, HIasel- u. Rirkwild, Rehrücken u. Keulen.

Braunschw. Gemüse-Conserven, Rhein. Compotſrüchte.
eBee W

Hohe Fachschule u. AkademieT 32d

für Damensehneiderei

Halle a. S., Weidenplan 9, part.
V Altrenommirtes und allein conceſſionirtes Jnſtitut.

e

S Neuheit: „„Weltschnittee,
einzig in Deutſchland prämiirt, ebenfalls im Jahre 1894 in Ant- S

werpen.
(Geſetzlich geſchützt)

iſt das Vollkommenſte auf dem Gebiete der Damenſchneiderei, leicht faßlich,
in wenigen Stunden zu erlernen, und wird nur in obigem Juſtitut

e gelehrt. Tadelloſer Sitz. 300W Ausbildung unter Garantie für theoretiſchen und praktiſchen Unterricht in

J Costümen, Mänteln u. Kinder-Garderobe.
Für Auswärtige Schnellkurſus, Aufnahme täglich, Proſpekte

franko. Penſion wird nachgewieſen durch die
Vorſteherin

M. Herrmann Neumey' er.

e e e e
o Gebrannert.

e

h S
à M. 1,70 1,80 1,90 2,00 das Pfunde beste und preiswertheste Marke [272n baben in Halle bei Fr. David Söhne, Markt 17 u. Wucheroer-

j strasso 35, Joh. David, Geiststr. Paul Kegel, Bernburgerstr. 27,
ul. Otto Kopf, Sophienstr. 12, G. Gröhe Nachr., Leipziger-

S strasso 102, A. Steinbach, „Adler-Drogerie“, Voak Lorenz,
Gr. Steinstr. 76, Röhling Trobsch, Bernburgerstr.-Beko,

Hermann Dietze, Conditorei, Burgstrasse 29

W

2,50 A. bis 6 A. das
Pfund in vorzüglichsten
Qualitäten zu haben in
den durch Firmenschilder
kenntlichen Niederlagen.5 19 Einfuhr voAZantz el i Bern Bern Serben

J S S

W Da 2 S ae eWwuueh TGrößtes Lager aller Sorten Schlittſchuhe

„Kondor“ D. R. P. Nr. 72947 1310
beſter Schlittſchuh der Welt, zu billigſten Preiſen bei

Bartels C Becl«, Ob. ſeipziger Str. 32.

Philipp Jnnings

StadtTheater.
Mittwoch, den 9. Jannar 1895.

107. Vorſtllg. 75. Abonn.Vorſtllg.
Farbe blau. Anfang 7!/, Uhr.

Niobe.
Schwank in 3 Akten von Harry Paulton
und E. A. Paulton, in freier Bearbeitung

von Oskar Blumenthal.
Perſonen:Niobe eine Statue A. Rinald-Pauli.

Peter Dunn, Tirektor
der Allgemeinen Ver
ſicherungsgeſellſchaft G. Conradi.

Caroline Dunn, ſeine

Frau. H. Orla.Helene Griffin. A. Liſſö.
Ketty Griffin J. Schneider.
Cornelius Griffin, ihr

Bruder A. Schumacher.
Lord Hamilton Tomkins H. Schreiner.
Peter Silocks A. Kühne.
Beatrice, ſeine Tochter Fr. Bohnſach.
Magda Mifton, Gou-

vernante B. Thedy.G. Köhler.
Molly, Stubenmädchen

Pauſe.
H iera u f:

Die luſtigen Weiber von
Windſor.

Komiſchphantaſtiſche Oper in 3 Akten mit
Tanz. Muſik von Otto Nicolai.

Perſonen:
Sir John Falſtaff Th. Gunther.
Herr Fluth, Bürger von E.
Herr Reich, Windſor d aula.

S-erny.
Junker Spärlich W. Wirk.
Dr. Cajus P. Weiß.Frau Fluth E. Breuer.Tr Reich. M. Rothe.Jungfer Anna Reich B. Thedy.
Der Kellner im Gaſt

hauſe zum Hoſenbande A. wig
Bürger u. Frauen von Windſor, Kinder,
Masken von Elfen und andere Geiſter,
Mücken, Weſpen, zwei Knechte des Herrn

Fluth, Kellner.
Im 3. Akt: „Elfenreigen“, ausgeführt

vom Balletperſonal.
Nach dem 2. Akt Pauſe.
Ende nach 10 Uhr.

Donnerstag, den 10. Jannar 1895.
108. Vorſtllg. 76. Abonn.Vorſtllg.

Farbe gelb. Anfang 7!/, Uhr.
Zum erſten Male

Der Maskenball.
Schwank in 3 Akten von Alex. Biſſon
und Albert Carrs. Deutſch von Benno

Jacobſon.

Verein für Erdkunde,
Sitzung am Mittwoch, den 9. d. AI.,

um 8 Ubr im Hötel zum Kronprinzen.
Vortrag des Herrn Privatdozent

Dr. Scheneck: Die Eiszeit in
den Alpen. 239)

Teppiche
Tischdeclen.

e neicets.,

Velle. Vorlagen.
Wollene Decken ete.

Umtausch nicht gestattet.

alle a. S.,
J Leipziger
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Str. 100.

Aus alter Gewohbnheit wird zumeist

a)s Frühstücksgetränk Kaffee getrunken;
da aber Kaffee sehr nervenerregend wirkt
und deshalb von vielen Menschen nicht
vertragen wird, versetzt man denselben
sohr oft mit Surrogaten, so dass das Ge-
trünk den Namen Kaffee nicht mehr ver-
dient. Für gutes Geld wird dem Magen
warmes. braunes Wasser ohne jeden
Nahrungsstoff zugeführt. Dabei kann
man sich für dasselbe Geld ein äusserst
gesundes u. nahrhaftes Frühstücksgetränk
verschatfen und das ist der Kakao. Freilich

wiss wan in der Auswahl vorsiehtig
sein und nur bewährte Fabrikate kaufen.
Der Hallenser Kakao der Firma Fr. David
Söhne z. B. nimmt unstreitig unter den
vielen Fabrikaten einen ersten Platz ein.
Wem seine Gesundheit lich ist, trinke

daher Kakao. [13

e
e

Walhalla Theater.
Dir.: Richard Hubert.
Dienstag, den 1. Januar 1895

Neuer Spielplan?
Die George Osrani-Gesell-

schaſt, Pantomimen Darſteller mit
ihrer ſenſationellen Pantomime Yvette.

Miß Clotilde Darnett, die ſingende
Athletin (trägt ein Piano ſammt den
Pianoſpieler und ſingt b i voller B
gleitung ein Lied). Ito- Saigo,
japaneſiſche Leiterfünſtler. Die Familie
Nolset, Bravour Kunſtradfahrer.
The Wilie“s, Elite-Parterre-Afrobaten.

Mr. Francois Nivins mit ſeinen
wunderbar dreſſirten „atrobatiſchen
Affen“. Herr Kurt Ellis, Ver-
wandlungskünſtler. Die Geſchwiſter
Augusta und Robert Meinhold,
Geſangs und Charakter-Duettiſten. [37

Beginn 8 Uhr. Ende II Uhr.

National Theater.
Dienstag, den 8. Januar

Gaſtſpiel der [288
Operettenſängerin und I. Soubrette
Frl. Franziska Krause vom
Deutſchen Theater in St. Petersburg.

Zum zweiten Male:

Iweinde vom Theater.
Gr. n Geſ. in 6 Bildern v. Pohl.

Mittwoch, den 9. Januar
Zum erſten Male

Das bemooſte Haupt
oder Der lange Jsrael.

Schauſpiel in 4 Akten von Benedix,.
Donnerstag, den 10. Januar

Gaſtſpiel der
Operettenſängerin und I. Soubrette
Frl. Franziska Krause vom
Deutſchen Theater in St. Petersburg.

Ehrliche Arbeit.
Volksſtück in 4 Akten.

Vorlänſige Anzeige

National Theater.
Dienstag, den 15. Januar 1895.

Erſter großer internationaler

Maskenball
in den feenhaft decorirten Räumen

des Mational- Theaters.
Grossartige VUeberraschungen,

Festumzüge sowie
Vertheilnug von werthvollen Gegen

ſtänden an die ſchönſten Masken.

Die DBirection.

Circus A. Braun.
Jm Saale Prinz CarlMittwoch, 9. Januar finden 2 Haupt-

Vorstellungen ſtatt.
Nachmittag 4 Uhr Extra Familien u.
Kinder Vorſtellung zu ermäß. Preiſen.
Logenſitz 1 Svperrſitz 80 I. Platz 60

II. Platz 40 Gallerie 20
V Kinder zahlen die Hälfte. R

Abends Uhr Maupt-Vorstellung
(zu vollen Preifen).

Zum Schluſſe Ringkampf zwiſchen dem
Athleten Mark und einem Herren aus
dem erſten Halleſchen Athleten Club.

00 Mk. Prämie dem Sieger.
Donuerstag, den 10. Januar

T EIlite Vorstellung.282] Achtungsvoll 4. Braun

Wintergarten.

Eisbahn.
Abends bei elektr. Belenchtung.

W Kaiſer- Pangrama
Große Ulrichſtraße 55.

Italien. Abbazia u. Volosea.
275] Prächtige Gärten und Landſchaften.

Eine ovale Filigran- Broche (ein
Andenken) mit lila Stein (Amethyſt) iſt
vor längerer Zeit verloren gegangen
Wiederbringer erhält

10 Mark
Abzugeben Langeſtraße 3 270

J Für den Inſeratentheil verantwortlich: A. Kirſten. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilgge.
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Beilage zu Nr. 12 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Landeszeitn ug für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. S. Januar 1895.

Halleſche Lokalnachrichten von 8. Januar.
Der Nach al unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
Der Frieger-Verein zu Halle a. S., der älteſte und

ſtärkſte der hierorts beſtehenden Kriegervereine, hielt geſtern Abend in
ſeinem Vereinslotale, zum „Eiskeller“, eine Hauptverſammlung ab.
Der Hauptmann, Herr Schornſteinfegermeiſter Fiſſcher, beglück-

wünſchte die zahlreich erſchienenen Kameraden zum Jahreswechſel
und braute ein Hoch auf den Kaiſer aus, in das Alle dreimal

einſtimmten. Nach Erledigung des Geſchäftlichen, wie Zaulung der
Verein beiträge 2c., wurde beſchloſſen, ſich recht rege an den am
Abend des 26. Januar im „Neuen Theater“ ſtattfindenden Krieger
Kommers zu Ehren Sr. Majeſtät des Kaiſers und an der Parade
der Kriegervereine am Tage dorauf zu betheiligen. Gleiche Be
ſchlüſſe faßten die geſtern Abend abgehaltenen Verſammlungen des
Kriegerbegräbniß-Vereins, des Vereins ehemaliger
36iger, des Vereins ehemaliger Ulanen, des Vereins ehe
maliger Dragoner. Die hieſigen Krieger- und Militärvereine
werden ſich wohl ſämmtlich an dieſer Ovation betheiligen.

Der Kameradſchaftliche Krieger Verein in Giebichen-
ſtein hielt am vergangenen Sonnabend in der Saalſchloßbrauerei
ſeine diesjährige Generalverſammlung ab. Zunächſt erſtatteten die
Kaſſenreviſoren Bericht dem Rendanten wurde, da ſich nichts zu
erinnern fand, Ent'aſtung ertheilt. Der hierauf vorgetragene Jahres
bericht, welcher eine erſprießliche Thätigkeit des Vereins im vergange-
nen Jahre erkennen ließ, wurde von der Verſammlung mit Freude
aufgenommen. Die Vorſtands Wahl ergab eine einſtimmig Wieder
wahl der Herren Brauerei Inſpektor Herre als Vorſitzenden,
Kaufmann Lier als Rendanten, Steueraufſeher Hamann
als Schriftführer, Glaſermeiſter Köhler als Fahnenträger; neu
wurden gewählt die Herren Fleiſchermeiſter Fr. Wiedemann als
ſtellvertreiender Vorſitzender, Schneidermeiſter Henning als ſtell
vertreten er Kaſſenführer, Verwaltungsexpedient Ziegenhorn als
ſteivertretender Schriftführer, der Sattler Hanſe als Beiſitzer. Zu
Feſtordnern wurden die Herren Kießler und Gottſchalk be
ſtimmt. Der Geburtstag des Kaiſers ſoll am Sonnabend den 26.
d. Mts. im großen Saale der Saalſchloßbrauerei durch Konzert,
Theater und Ball begangen werden. Endlich wurden noch ſeitens
des Vorſitzenden mehrere eingegangene Schreiben, ſo auch unter
Anderem ein ſolches des Deutſchen Kriegerbundes, in welchem Bericht
über die an den Feldzügen 1864, 1866, 1870/71 betheiligt geweſenen
Kameraden zu erſtatten iſt, unter gleichzeitiger Angabe derjenigen,
welche einer Unterſtützung bedürftig und würdig ſind, verleſen. Mit
einem Hoch auf Sr. Majeſtät wurde die Verſammlung geſhloſſen.

Der Verein für Erdkunde hält, worauf mir auf Wunſch
auch an dieſer Stelle nochmals hinweiſen, am morgigen Mittwoch,
Abends V Uhr, ſeine Monatsrerſammlung im „Hotel zum Kronprinz“

»ab, in der Herr Privatdozent Dr. Adolf Schenck von hier einen Vor
trag über die Eiszeit in den Alpen halten wird.

Der Stolzeſche Stenographen-Verein eröffnet am näch
ſten Donnerstag, abends S Uhr in ſeinem Vereinslokal „Frey-
bergbräu“, kleine Märkerſtraße, einen neuen Unterricht s-
kurſus in der vereinfachten Stolzeſchen Stenographie.

Der Gefängnißverein für Halle und Giebichenſtein, deſſen
Beſtrebungen, das Schickſal der entlaſſenen Gefungenen zu beſſern,
in den weiteſten Kreiſen gewürdi t werden, wird am Donnerstag,
den 17. Januar, Abends 8 Uhr, mit einem Familien- Abend

an die Oeffentlichkeit treten. Da die Halleſche Liedertafel, die hieſige
Regimientskapelle, ſowie Mitglieder des Sta ttheaters ihre Mitwirkung
geſagt haben, iſt der Vorſtand des Vereins in der angenehmen

Lage, ein wirklich gediegenes Programm aufſte en zu können. Als
erſte Nummer gelangt
„Aegir“, Männerchor mit Orcheſterbegleitung, zur Aufführung, worauf

die Kompoſition unſeres Kaiſers „Sang an

wir, da dieſe Nummer vielfach intereſſiren dürfte, mit dem Bemerken
vwräziſe um 8 Uhr mit den Veranſtaltungen

begonnen wird. Dann folgen Soli mit Orcheſterbegleitung, Lieder
für Männerchor und Konzertſtücke in bunter Reihenfolge. Aber nicht
nur der munkaliſche, auch der rhetoriſche Theil wird zur Geltung an
dieſem Unterhaltungsabende kommen, und zwar durch die Herren
Wer Löhning und Hering, welche ſo freundlich waren,

orträge in Ausficht zu ſtellen, paſſend in den Rahmen des Vereins.
Da der Eintrittspreis (25 Pfg. für Programm nebſt Text) in An
beträcht des Gebolenen ein äußerſt geringer und deshalb der Zudrang
zu dieſem Unterhaltungsabend ein recht reger werden dürfte, halten
wir es für empfehlenswerth, ſich baldigſt, nachdem die Vorverkaufs-
ſtellen durch die Inſerate bekannt gegeben, mit der Eintrittsberechtigung
verſehen zu wollen.

Ter Verein Canuaria veranſtaltet am Mittwoch, Abends
8 Uhr im „Prinz Carl“ eine Auction gewonnener Vögel, worauf
wir Liebhaber beſonders aufmerkſam machen.

Der „Fritz Reuter-Abend“ des Herrn Max Schwartz
hatte geſtern Abend wieder, wie in den Vorjahren, ein zahlreiches
Publitum, diesmal vorwiegend aus Damen beſtehend, in den „Kauf-
männiſchen Verein“ gezogen, welches die gebotenen Spenden aus
des plattdeutſchen Humoriſten Werken mit größtem Beifall ent
gegennahm.

Städtiſcher Schlacht und Viehhof. Jm Monat
Dezember 1894 ſind geſchlachtet worden (die eingeklam
merten Zahlen beziehen ſich auf die gleiche Berichtszeit des Vor
rer 169 (19 h Ochſen oder Bullen, 363 (405) Kühe oder Färſen,
96 (1412) Kälber, 949 (1033) Schafe, 2113 (2737) Schweine,

1 Svpanferkel und 67 (86) Pferde. An Schlachtgebühren
gingen dafür 10261,50 (12 935,25) ein. Für die Unterſuch ung der dem Schlachthof direkt zugeführten lebenden Thiere
würden 1419,50 (2300,65) c. an Gebühren erhoben. Wiege-
gebühren gingen ein für den Schlachthof 318,90 (399,10)
für den Viehhof 145,15 (181,55) an Futtergebühren für
den Schlachtbof 98,76 (162,38) für den Viehhof 968,70 (1384,90)
Mark. Für die Unterſuchung des von auswärts eingebrachten
Fleiſches wurden 1858,90 (458,70) an Schaugebühren
erhoben. Marktkarten wurden verkauft für 354 (60) Rinder,
40 (119) Kälber, 47 (11) Schafe und 1354 (1663) Schweine, wofür
1061,10 (957,15) an Gebühren eingingen. An ſonſtigen
Einnahmen für Miethe, Dünger u. ſ. w. ſind 348 25 zu
verzeichnen. Von den geſchlachteten Thieren wurden beanſtandet
und auf polizeiliche Anordnung vernichtet: 2 Kühe,1 Schwein und 1 Kalb. Auf der Freibank wurden unter An
gabe des Grundes der verkauft a) in rohem Zu
ſtande: 4 Rinder, 1 Schwein und 2 Kälber, b) in gekochtem Zu
ſtande 6 Rinder und 8 Schweine. An einzelnen Organenmußten wegen krankhafter Zuſtände vernichtet werden 141 Längen

42 Lebern, 5 Magen, Darmfkanäle, 2 Nieren, 6 Euter, 1 Kopf,
1 Oberkiefer, 3 Unterkiefer, 1 Zunge und 7! Kilogramm Fleiſch
von Rindern; 1 Lunge, 2 Lebern, 6 Nieren und 2 Kilogramm
Fleiſch von Kälbern 21 Lungen und 36 Lebern von Schafen 100

ungen, 56 Lebern, 8 Herzen, 31 Darmkanäle, 1 Euter, 33!/, Kilo
gramm Fleiſch, 2 Häute und eine größere Anzahl Klauen von
Schweinen 3 Lungen, 3 Lebern und Kopf von Pferden. Ter

anitätsanſtalt wurden zur Schlachtung überwieſen: 4 Rinder,
Kälber, 20 Schafe und 165 Schweine 3 frepirte Schweine

wurden der Abdeckerei überwieſen. Von dem von aus
wärts eingebrachten Fleiſche wurden beanſtandet und
vernichtet: 1 Lunge und 1 Leber von Rindern; 13 Lungen, 8
Lebern, 5 Herzen und 11 Zungen von Schweinen, 8 ſfinnig be
undene Schweine wurden ausnahmsweiſe nach Steriliſation im

ampfkocher der Freibank zum Verkaufe überwieſen.
Zerbrechlich? In Betreff der Beförderung leicht

erbrechlicher unverpackter Frachtſtücke iſt nach
hende zeitgemäße Verfügung von dem Herrn Miniſter der

öffentlichen Arbeiten an die preußiſchen Staatseiſenbahn-
direktionen erlaſſen worden

„Es iſt in neuerer Zeit häufiger Klage darüber geführt worden,
daß bei der Beförderung leicht zerbrechlicher, unverpackter Gegen
ſtände in ausgedehntem Maße Beſchädigungen
durch Bruch vorgekommen ſind auch liegt Grund zu der An-
nahme vor, daß dieſe Beſchädigungen mitunter durch Mangel
an Vor ſicht bei der Ausführung von Rangir bewegungen
der mit ſolchen Waaren beladenen Wagen herbeigeführt worden.
Wenn auch die Haftpflicht der Eiſenbahnen für ſolche Güter
durch die Beſtimmungen des Handelsgeſetzbuches und der Ver-
kehrsordnung für die Eiſenbahnen Deutſchlands eingeſchränkt iſt,
ſo iſt doch, wie ich wiederholt bemerke, gerade bei der Beförderung
und Behandlung derartiger Güter ſeitens der Eiſenbahnoienſtſtellen
mit um ſo größerer Vorſicht und Sorgfalt zu verfahren, um Be
ſchädigungen thunlichſt zu verhüten. Nach den allgemeinen Dienſt
vorſchriften iſt es den Verſendern geſtattet, die von ihnen
beladenen Wagen mit Plakaten zu bekleben, die
unter Anderem auch die Bezeichnung der Waare enthalten. Zur
vorſichtigeren Behandlung der mit zerbrechlichen Gegenſtänden be
ladenen Wagen beim Ragiren wird es beitragen, wenn die Ver
ſender durch Bekleben der Wagen mit ſolchen Ptakaten auf den
Inhalt aufmerkſam machen. Es empfiehlt ſich, die Verſender durch
die Dienſtſtellen darauf hinweiſen zu laſſen, daß es in ihrem
Intereſſe liege, von der ihnen nach den allgemeinen Dienſtvor-
ſchriften eingeräuinten Vefugniß Gebrauch zu machen, wenn auch
die Haftpflicht der Eiſenbahnen eine Verſchärfung hierdurch
nicht erfährt“.

Neue Eiobahn in Sicht. In verſchiedenen hieſigen Bür-
gerkreiſen giebt ſich z. Zt. eine Bewegung kund für Errichtung einer
Eisbahn auf unſerer oberen Saale. Jn früherer Zeit, namentlich in
den 50iger Jahren, wurde die von den Fiſchermeiſtern unterhaltene
Eisbahn von der Rabeninſel abwärts bis zum Rathswerder von der
hieſigen Einwohnerſchaft gern und oft beſucht, ſo daß ſich verſchiedene
Gaſtwirthe veranlaßt ſahen, Reſtaurationszelte auf dem Eiſe zu er
richten. Ein beliebtes Unterhaltungsmittel war das Fahren auf
Stuhlſchlitten. Jetzt ſoll nun wieder dieſe alte Herrlichkeit auf der
oberen Saale erſtehen, ſobald eine tragbare und befahrbare Eisdecke
vorhanden iſt. Den Fiſchern an dieſer Saale kann man die ihnen
dadurch erwachſenden Einnahmen wohl gönnen, zumal das Sommer-
geſchäft in Bezug auf Gondelfahrten durch die Einführung der Per-
ſonendampfer vollſtändig lahm gelegt iſt. Das bis jetzt von den
Brauereien betriebene Eiſen auf dieſem Theil der Saale müßte dann
allerdings aufhören und ein Verbot nach dieſer Richtung hin er-
laſſen werden, gleichwie es auf der Saale bei Cröllwitz und Gie-
bichenſtein geſchieht.

Ein größerer Brand entſtand geſtern Mittag gegen 12
Uhr auf dem ſtädtiſchen Gute Gimritz, wo aus bisher unbe-
kannter Urſache in der weſtlich von Wohngebäude belegenen maſſiven
Scheune Feuer ausbrach. Da in derſelben eine große Menge
Getreide and Stroh lagerte, ſo breiteten ſich die Flammen mit großer
Geſchwindigkeit aus, und das Gebäude brannte vollſtändig aus. Die
Rettungsarbeiten, die mit der Gutsſpritze und einer ſchnell herbeige-
ſchafften Handſpritze der Halleſchen Feuerwehr ausgeführt wurden,
beſchränkten ſich daher auf die Erhaltung des Wohnhauſes und des
Pferdeſtalls. Als gegen 1 Uhr die Halleſche Dampfſpritze und bald
darauf die Paſſendorfer Feuerwehr auf dem Brandplatze erſchienen,
war die Gefahr bereits beſeitigt und das Feuer bis auf die ins
Innere der Scheune geſtürzten glimmenden Balken gelöſcht. Der
Schaden iſt nicht unbedeutend.

Zur Affaire „Brink“ wird uns noch mitgetheilt, daß es
vorausſichtlich gelingen wird, die beiden Selbſtmordkandidaten am
Leben zu erbalten, da in ihrem Befinden ſeit heute früh eine
erhebliche Beſſerung eingetreten iſt.

Die Einbrecher, die zwiſchen Weihnachten und Neujahr
hier während mehrerer Nächte in Läden einbrachen und die Laden
kaſſen leerten, auch Kkeidungsſtücke Stöcke u. ſ. w. mitgehen hießen,
ſind auf Grund der dieſſeitigen Mittheilungen in Magdeburg

men. Es ſind der Schloſſerlehrling Karl B. und
der Arbeiter Karl Sch., aus Magdeburg gebürtig, die zum Theil
geſtändig, da einige der geſtohlenen Sachen bei ihnen gefunden ſind.
Schon im Monat November kamen gleiche Einbrüche in der Leipziger
ſtraße ror, die, nach der Art der Ausführung zu ſchließen, auch auf
Conto der Feſtgenommenen zu ſetzen ſind.

Unfallschronik. Geſtern Fachmittag verunglückte auf dem
Grundſtücke Gr. Ulrichſtraßſe 14 15 der Arbeiter Lange aus
Giebichenſtein. Als derſelbe auf dem Hofraume eine mit Eiſen
theilen belaſtete Karre fortbewegen wollte, glitt er plötzlich aus und
gerieth unter die umſtürzende Laſt. Hierbei erlitt er einen links-
ſeitigen Knöchelbruch, ſodaß er nach der Klinik gebracht werden mußte.

Jn einer Wohnung des Grundſtücks Gartenſtraße 6 ſtürzte geſternNachmittag das drei Farre le Söhnchen des Zimmermanns L. ſo

unglücklich von einem Sopha herab, daß es einen Beinbruch am
Oberſchenkel erlitt. Das Kind wurde ebenfalls der genannten Heil
anſtalt zugeführt.

Standesamtliches aus Halle. Jm Monat Dezember
1894 wurden in der Stadt Halle 344 Kinder als geboren ange
meldet, 178 männlichen und 166 weiblichen Geſchlechts darunter 56
uneheliche Geburten, 15 männliche und 11 weibliche von hieſigen,
15 männliche und l5 weibliche von auswärtigen Müttern.

Von 31!1 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion.
katholiſcher

l a moſaiſcher15 e gemiſchter 2iſſidenten.
Als verſtorben ſind angemeldet: 87 Perſonen männlichen und

I weiblichen Geſchlechts 174, dazu 16 Todtgeburten ſind 190
Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen:
unter 1 Jahr 21 männl., 19 weibl. Geſchlechts,
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Zuſ.: 87 männl. 87 weibl. Geſchlechts.
143 waren evangeliſcher, 10 katholiſcher, 1 moſaiſcher Konfeſſton, un
gang 20, Diſſident Es waren 53 männliche, 39 weibliche ledig;

männliche 27 weibliche verheirathet; 5 männliche 21 weibliche
verwittwet, geſchieden. Geboren wurden 344, Todesfälle waren 190,

154 Geburten mehr als Todesfälle. Ehen wurden 63 ge
oſſen.

Bei dem Standesamte in Giebicheuſtein kamen in der
verfloſſenen Woche 4 Todesfälle zur Anmeldung und zwar an
Krämpfen 1, an Magendarmkatarrh 1, an Lungenſchwindſucht 1 und
todtgeboren I. Im Jahre 1894 wurden in Giebichenſtein 728
Perſonen geboren, Todesfälle kamen 349 vor, während 117 Ehen

m wurden. Jm Jahre 1893 betrug die Zahl der Geburten
06, der Sterbefälle 404 und der Eheſchließungen 102. Während

ſowohl bei Geburten als auch Eheſchließungen eine ſtete Zunahme
zu verzeichnen iſt, hat ſich die Zahl der Sterbefälle des Vorjahres
gegen das Jahr 1893 um 55, alſo um den 8. Theil vermindert, was
wohl einzig und allein auf die durch die Waſſerleitung, welche ein
vorzügliches Waſſer liefert, und die Kangliſation geſchaffenen beſſeren
Geſundheits- Verhältniſſe zurückzuführen iſt.

Gerichtszeitung.
2. Halle, 7. Januar. (Strafkammerſitzung.) „Das

h Unſere Leſer werden ſich noch erinnern, daß in der
Nacht vom 2. zum 3. Juni in dem Garderobengeſchäft von Otto
Knoll, Leipzigerſtraße 87, ein Einbruchsdiebſiahl in der Weiſe derübe
wurde, daß die Diebe mit einem Mauerſteine die Schaufenſterſcheibe
einſchlugen und von den im Schaufenſter ausgelegten Sachen zwei

Jackets, zwei Weſten und einen Havelock im Geſamintwerthe von 90
Mark geſtohlen hatten. Trotzdem der Diebſtahl mit einer überaus
Poten Frechheit vollführt war, fehlte doch jede Spur des oder der

häter. 2 Tage darauf machte der Arbeiter Alb. Lange von hier, der
trotz ſeiner 16 Jahre ſchon mehrfach wegen Diebſtahls vorbeſtraft iſt,
bei der Kriminalpolizei die Anzeige, daß er ganz genau wiſe, wer
den Einbruchsdiebſtahl bei Knoll ausgeführt habe. Als Thäter nannte
er den Arbeiter Max ann Hilprecht, 21 Jahre alt, und
den 26 Jahre alten Arbeiter Guſtav Stöcklein. Da ſrine
Einzelangaben den thatſächlichen Verhaltniſſen vollkommen entſprachen,
den beiden Eenannten rückſichtlich ihrer Vergangenheit auch eine ſolche
That zuzu trauen war, wurden ſie in Haft genommen und auf Grund
der Ausſage des Lange unter Anklage geſtellt. Die Sache hatte
am Freitag, den 4. ds. Mts. bereits zur Verhandlung ange
ſtanden. Die beiden Angeklagten beſtritten, die Thäter zu
ſein und bezeichneten die Angaben des Denunzianten Lange als in
allen Punkten erfunden. Dieſer habe ſchon öfter derartige Anzeigen
erſtattet und leiſte damit der Polizei Vigilanten-Dienſte, für die er
auch bezahlt werde; vielleicht ſtehe er ſelber dem Diebſtahle nüht
fern. Ueberdies könnten ſie nachweiſen, wo ſie ſich in fraglicher Nacht
aufgehalten und daß ſchon der eine Punkt des Lange, daß er mit
ihnen an dem Abend des 2. Juni im Walhallatheater geweſen,
unwahr ſei. Jn Bezug auf Erſteres bekundete der Gaſtwirth Traut
wein, daß die Angeklagten am 2. Juni !/10 Uhr ſich in ſein
Fremdenbuch eingeſchrieben und bei ihm logirt hätten, wie ſein Buch
ausweiſe, und der Arbeiter Wedel beſtätigte, daß er beide Angeklagte
früh im Bette ſchlafend angetroffen und keine Sachen bei ihnen ge
ſehen habe. Der als Zeuge vernommene Denunziant Lange erklärte,
daß ſeine damaligen Angaben auf- Unwahrheit beruhten. Er habe
die Anzeige fingirt, um eine Belohnung zu erhalten, wie es öfler
ſchon der Fall geweſen ſei. Um nun ſeine Angaben auf ihre Glaub
würdigkeit hin zu prüfen, wurde die Verhandlung auf heute, Mon-
tag, vertagt und die Kriminalbeamten vorgeladen, von denen
Lange damals zu Protokoll ver ommen worden iſt. Von dieſen er
klärte Herr Kommiſſar B., daß die Angaben des L. auf ihn durch
aus den Eindruck der vo en Glaubwürdigteit gemacht haben. Der
Beamte mußte auch zugeben, daß L. von ihm kleinere Geldbeträge
erhalten habe, aber nicht wegen etwa geleiſteiter Dienſte, ſondern aus
reinem Mitleid, da L. arbeitslos geweſen und ihn darum gebeten
habe. Die Strafkammer konnte ſomtt nicht die Angeklagten für
überführt anſehen und ſprach ſie von Strafe und Koſten frei. Beide
haren wegen der falſchen Angabe des Lange mehrere Monate in
Unterſuchungshaft geſeſſen und dieſer wird ſich nun wegen wiſſenillich
falſcher Anſchuldigung zu verantworten haben. Das geringſte Straf-
maß hierfür ſind 6 Monate Gefängniß.

Gera, 6. Januar. Ein ſchwerer Einbrecher ſtand
in der Perſon des 25jährigen F. R. Jahn aus Plauen vor der
Strafkammer des gemeinſchaftli.hen Landgerichts. Er wurde ein-
ſchließlich einer ir Elberfeld ausgeſprochenen Strafe zu zwölf Jahren
Zuchthaus, zehn r Ehrverluſt und Stellung unter Polizei
aufſicht verurtheilt. Verſchiedene Vergehen in anderen Städten ſol-
len ihm weitere Strafen in Ausſicht ſtellen.

Aus der Provinz Eachfen und ihrer Umgegend.
-ch. gorbig 7. Januar. (Wegen des Bahnbauer

Cöthen-Radegaſt-Zörbig) findet hier am nächſten Mittwoch
im „Schwarzen Adler“ eine Beſprechung der Komitee- Mitglieder und
8 Tage ſpäter an derſelben Stelle eine ſolche mit Hinzuziehung der
perſönlich haftenden Geſellſchafter der Eiſenbahnbau- Geſellſchaft
Burchardt u. Co. in Berlin ſtatt.

Kelbra, 7. Januar. (An Kohlenoxydgas erſtickt)
iſt während der Nacht ein am Kuyffhäuſer- Denkmal beſchäftigter
Bildhauer. Eine Nachbarin hatte der Schweſter des Verſtorbe-
nen eine Grude geliehen, mit dem Bemerken, die könne man über-
all hinſetzen, da ſie keinen Rauch ilde. Die Grude war nun im
Schlafzimmer des Verſtorbenen aufgeſtellt, ohne eine Verbindung
mit einem Schornſtein, ſo daß ſich die Dämpfe im Zimmer verbrei-
ten mußten, wodurch der Tod des Aermſten erfolgt iſt. Das Nähere
wird eine gerichtliche Unterſuchung der Leiche feſtſtellen.

Nordhauſen, 7. Januar. Thüringiſches Muſter-
lager.) Der zur Zeit aus 124 Mitgliedern beſtehende hieſige
Gewerbeverein nimmt an den immer mehr ihrer Verwirk-
lichung entgegengehenden Beſtrebungen der geſammten 40 thürin-
giſchen Gewerbevereine auf Errichtung eines thürin-

iſchen Muſter- und Exportmuſterlagers den regſten
lntheil. Dieſe Beſtrebungen fanden ihren erſten Ausdruck im Juli

v. J. bei dem Zuſammentreffen aller dieſer Vereine auf der Erfurter
Ausſtellung. Damals wurde bekanntlich zum weiteren Betreiben
der Sache eine aus 25 Köpfen beſtehende Kommiſſion gewählt, die
ſich inzwiſchen durch je einen Abgeordneten der 40 Vereine auf die
ſtattliche Zahl von 65 Köpfen verſtärkt hat. Dieſe Kommiſſion tritt
vorausſichtlich nächſtens zuſammen und wird für ihre Beſchlüſſe in
ſofern einen Anhalt vorfinden, als inzwiſchen die faſt allgemeine
Zuſtimmung der induſtriellen Kreiſe Thüringens
eingegangen iſt. Die Kleininduſtrie, die ja natürlich in erſter
Linie in Betracht kommt, hat ſich, wie der „Nordhäuſer Zeitung“

eſchrieben wird, mit bemerkenswerther Einſtimmigkeit demJene angeſchloſſen, aber auch aus den Kreiſen der
zroßinduſtrie aller Branchen, namentlich auch ſeitens der

Porzellaninduſtrie, von welcher men eine Gegnerſchaft befürchtet hatte,
ſind ſchon über hundert Zuſ ſagen eingegangen. Man darf danach
das für unſere thüringer Jnduſtrie hochwichtige Unternehmen wohl
als geſichert betrachten. Jedenfalls zeigt die allgemeine Theilnahme
unſerer Induſtrie am deutlichſten, daß ein ent'chiedenes Bedürfniß
nach einer Einrichtung der bezeichneten Art vorliegt.

S Nordhauſen, 7. Jan. (Stadtverordnetenſitzung.
Schnee und Futterplätze. Schwindler.) In der

heutigen erſten Sitzung unſerer Stadtverordneten er-
folgte die feierliche Einführung der 9 wieder- und 5 neugewählten
Stadtverordneten und ihre Verpflichtung durch den Erſten Bürger
meiſter Schuſtehrus, welcher in einer Anſprache auf das bisher zwiſchen
beiden ſtädtiſchen Körperſchaften beſtandene, durch keine politiſche
Parteiunterſchiede und Anſchauungen getrübte Verhältniß hinwies
und wünſchte, daß auch fernerhin ein friedliches, einmüthiges Zu-
ſammenwirten zum Heile der Stadtgemeinde ſtattfinden möchte. Es
wurden die bisherigen Vorſitzenden Franz Willecke (erſter) und Richard
Wieſe (zweiter) und der bisberige Schriftführer Stadtſekretair
Echtermeyer einſtimmig wiedergewählt und Rechtsanwalt
Koſſina als ſſtellvertretender chriftführer neugewählt.
Jm benachbarten Südharze liegt hoher Schnee. In den
Forſten ſind Futterplätze für das Wild eingerichtet, um es vor
dem Hungertode zu ſchützen. Ein höchſt geriebener ſprachenkundiger
Schwindler, der im Vorjahre in mehreren Städten unſerer Provinz
(auch in unſerer Stadt) ſich für einen aus Rußland geflüchteten
Paſtor (bei evangeliſchen Pfarrern und Superintendenten für einen
evangeliſchen, bei katholiſchen Würdenträgern und Prieſtern für einen
katholiſchen ausgegeben und Unterſtützungen erbeten und erhalten hak,
iſt kürzlich in Trier durch einen katholiſchen Prieſter, der ihn Meſſe
halten ließ, als Schwindler entlarvt und ſodann als ſolcher verurtheilt
worden. In unſerer Stadt hat er ſich für einen kathoriſchen, aus
Irland gebürtigen Prieſter ausgegeben.



Mühlhauſen, 7. Januar. (Der vermißte Soldat
Graupeter) vom Jnf.Rgt. Nr. 71, geboren in Mühlhauſen, iſt
heute Nacht hier eingebracht und der Polizei überliefert worden. Er
wurde von einem Arbeiter in der Nähe von Windeberg aufgefunden,
und, da er nicht gehen konnte, mit einem Fuhrwerk hierher gefahren
und ins Krankenhaus gebracht. Beide Füße ſind ihm total erfroren.
Wie der „Anz.“ hört, ſoll Graupeter ſeit Sonnabend, den 29. Dezember, obdachslos und ohne Nahrung geblieben ſein.

A. tto 7. Januar. (Horndörfer Dar-lehnskaſſen-Vexein.) Geſtern fand hier das Stiftungsfeſt
des Horndörfer Darlehnskaſſen- Vereins ſtatt. Der
Vorſitzende, Herr Wadſack, erſtattete zunächſt den Geſchäftsbericht,
aus welchem hervorging, et der Verein einen bedeutenden Geſchäfts
umfang erreicht hat (der Umſatz beträgt über Million Mark)
und ging ſodann auf die Zukunftsaufgaben des Genoſſenſchafts
weſens für den Horn über. bei wurden die MolkereiGenoſſen
ſchaften, ObſtverwerthungsGenoſſenſchaften, SiloGenoſſenſchaften e.
eingehend beſprochen. Landwirth ArnſtadtGroßvargula hielt
odann einen Vortrag über unſere gegenwärtige wirthſchaftliche Lage.

er Referent ſchilderte die Lage der Landwirthſchaft als verzweifelt,
ermahnte jedoch, nicht die Flinte ins Korn zu werfen, ſondern mit
Gottvertrauen in die Zukunft zu blicken.

Graditz, 7. Januar. (Vom Königlichen Geſtüt.)
Der nach der Deckperiode 1894 nach Beberbeck auf die Weide ge
ſchickte Hengſt Chamant iſt auf dem Hauptgeſtüt Graditz wieder
eingetroffen, um dort während der Teckzeit 1895 dung zu
finden. Das Königliche Hauptgeſtüt Graditz hat für die am 30. De
zember vorigen Jahres geſchloſſenen Rennen, wie zu erwarten ſtand,
eine große Anzahl Vertreter ſeiner jungen Aufzucht genannt. So
iſt daſſelbe im Hamburger Criterium 1895 mit 3, im Hamburger
Hanſa Preis 1895 mit 3, im Großen Preis von Hamburg
1897 mit 6 Pferden vertreten. 4 Namen ſind deim Sporn-
Rennen 1895 im Hoppegarten und ſogar 9 beim Silbernen
Schild 186 verzeichnet. Das Wilamowitz- Rennen 1897
weiſt unter dem Namen von Graditz 7, das Renard- Rennen
1897 12, Sporn- Rennen 1897 9, das Wilamowitz
Rennen 1898 7 Unterſchriften auf. Auch die Renn lätze
Dresden, Leipzig und Doberan dürfen ſich über eine
Vernachläſſigung des Staatsgeſtüts nicht beklagen, denn in allen
dortigen größeren Rennen ſind die ſchwarz weißen Streifen ſtark ver
treten. Lie Namen der zumeiſt engagirten Pferde ſind Milchmann,
Aribert, Almenrauſch, Gluth, Post festum, Pfaueninſel, Kirche,
Meiſter, Sprudel, Panamn, Leibgardiſt, Freude, Arch bald, Geiger,
Morgenſtunde, Quelle, Waſſerſchlange, Finkenburg, Hindoſtan, Heral
dik, Feinsliebchen, Goldſchraube, Wahn, Wachtparade, Wachtel,
Wahlverwandtſchaft, Verfehlt, Vorhut, Ballade, Mehimeyer, Wie Du.

COberlandſtallmeiſter Graf Lehndorff hatte ſich nach dem
Landgeſtüt Wickrath zur Abnahme von belgiſchen Hengſten degeben.
Von dort reiſte er nach Stuttgart, wo er heute, Montag, den 7. d.
Mts. vom König von Württemberg empfangen wurde, der ihn auch
zur Tafel geladen hat.

Burg, 7. Januar. (Jn der letzten Sitzung des
Land wirthſchaftlichen Vereins für Burg und Um
gegend) hielt nach Erledigung geſchäftlicher Mittheilungen Sub
direſtor C. Peter s Magdeburg e nen Vortrag über „Die Haft
pflichtverſicherung in land und forſt wirthſchaftlichen Betrieben“, Herr
NortheKörbelitz ſprach darnach über die Errichtung einer könig
lichen Beſchälſtation und machte den Vorſchlag, eine Zuchtge
noſſenſchaft zu bilden. Der landwirthſchaftliche Verein Königsborn, in dem derſelbe Vorſchlag gemacht wurde, ſei geneigt, ſch

hierin dem hieſigen Verein anzuſchließen, und habe dereits zur Ver
wirklichung der Idee einen dreigliedrigen Ausſchuß gewählt. Nach
längerer Beſprechung beſchloß der Verein, dem Vorſchlage zur Errich
tung einer Zuchtgenoſſenſchaft näherzutreten, und wählte einen Aus
ſchuß, beſtehend aus den Rittergutsbeſitzer Behrends-Kähnert, den
Gutsbeſitzern BährParchau und Demker-Hohenwarthe und dem
Mühlenbeſitzer O. Schröter hier, die mit den in Königsvborn ge
wählten Herren die nöthigen Schritte unternehmen ſollen.

Neuhaldensleben, 7. Januar. (Die Schulgeld-
freiheit der Lehrerkinder.) Zwiſchen dem Magiſtratund den hiefigen Lehrern iſt wegen der Frage der Schulgeld-
reiheit für die Lehrerkinder ein Konflikt ausge
ochen. Der Magiſtrat hatte die Lehrer, deren Kinder die Bürger

ſchulen bisher unentgeltlich beſuchten, ang wieſen, künftig Schul
W zu zahlen. Da die Lehrer ſich unter Berufung auf die
ier beſtehende Objervanz r Schulgeld zu zahlen, ſo

wies der Magiſtrat die ehrerkinder mit Ge
nehmigung der Regierung zu Magdeburg aus dieſen
Schulen aus. Gegen dieſe usweiſungsmaßregel er
ob einer der betreffenden Lehrer bei dem Kultusminiſter etne

Beſchwerde unter Berufung auf die im Jahre 1876 vom
Kultusminiſter Dr. Falk zur Regelung dieſer Angelegenheit erlaſſene
Miniſterialverordnung, welche, wenn ein Lehrer die Vefreiung von
der Schulgeldzahlung zwei Jahre behaupten kann, die die Schulgeld-
freiheit bei Lehrerkindern antaſtenden Gemeindekörperſchaften auf den
ordentlichen Klageweg verweiſt. Der Miniſter übertrug dem Ober
präſidenten der Provinz Sachſen die Angelegenheit zur Verfolgung
und Entſcheidung. Auf Anordnung des Letzteren mußten, wie dem
B. T.“ berichtet wird, die ſtädtiſchen Behörden jetzt beim

Echulanfang die ausgewieſenen Kinder in die betreffenden
Anſtalten wieder aufnehmen.

Deſſau, 7. Jarnar. Vertreter im l Fürdie mit dem 1. Januar beginnende neue ſechsjährige Wahl
periode ſind vom Herzoge als Vertreter im Kreistage ernannt:
Zm Kreiſe Deſſau LOberjägermeiſter von Saldern, Geh.
Hofkammerrath Wolf f, Hoffammerrath Medicus und Amtsrath
Probſt-NRetzau als Vertreter des inländiſchen herzoglichen Privat
und landesfiskaliſchen Domanialbeſitzes im Kreiſe Köthen:
Kommerzienrath Richter Glauzig, Rittergutsbeſitzer Freiherr von
dem Busſche-Lohe in Köſitz und Oberamtmann Säuberlich
in Gröbzig. Von den Vertretern der ſtädtiſchen Bevölkerung
im Kreiſe Deſſau wurde neu gewählt: Geheimer Regierungs und
Oberſchulrath Rümelin.

ek. Deſſanu, 7 Januar. (Be ſchränkung der Tanz-
muſiken. Zum Kapitel Bauſchwindel.) Die an-
haltiſche Regierung hat eine Verfügung erlaſſen, wonach den Tan z
ſaalbeſitzern in den Städten des Herzogthums nur zweimal im
Monat und denen auf den Dörfern nur einmal im Monat geſtattet
wird, öffentliche Tanzmuſiken zu veranſtalten. Der
hieſige Jnnungsausſchuß hatte vor einigen Monaten an
ſämmtliche Hand werker einen Aufruf erlaſſen, wonach ſie alle
in den letzten fünf Jahren bei der Ausführung von Bau
arbeiten erlittenen Verluſte anmelden ſollten. Dieſem Auf
rufe ſind nur 4 Handwerker gefolgt, welche ihre Verluſte auf 970,
1529, 908 und 156 angegeben haben.

ck Cöthen, 7. Januar. (Unglücksfall. Goldene
Hochzeit. Halteſtelle.) Jm benachbarten Radegaſt
ſtürzte ein Arbeiter in der Scheune ſeines Arbeitgebers ſo un
glücklich auf die Scheunentenne herab, daß er ſchwere innere Verletz
ungen davon trug. Er wurde nach dem hieſigen Krankenhauſe ge
ſchafft. Die Auszügler Gottfried Böckelmann ſchen
Eheleute feiern nächſten Sonnabend ihre goldene Hochzeit.
Beide Eheleute ſind ſowohl körperlich wie geiſtig noch ſehr friſch.
Vom 1. Februar ab wird bei Arendsdorf eine Halteſtelle
der Magdeburg-Leipziger Eiſenbahn eingerichtet.

Coburg, 7. Januar. (Seidenraupenzucht.) Es
dürfte in Thüringen nur wenigen bekannt ſein, daß im Herzog-
thum Coburg die Seidenraupenzucht betrieben wird.
Die Einführung reicht ins Jahr 1851 zurück; damals erhielt der
herzogliche Faſaneriemeiſter Kurzius 6 Stück Cocons von einem
Freund aus Frankfurt a. M. und hatte die Freude, 5 Schmetterlinge,
2 männliche und 3 weibliche, auskriechen zu ſehen, welch letztere etwa
2000 Stück Eier legten. Von vieſen Eiern kamen etwa 1200 Räupchen
aus, die bei guter Pflege und Fütterung nach 30 Tagen 1000 Stück
orzüglich ſchöne Cocons lieferten. Dieſes r Ergebniß gab

r daß im nächſten Jahr auf der herzoglichen Fa
ein größerer Verſuch gemacht wurde, bei demſanerie

von einem Lot Raupeneiern 12 Pfund Cocons gewonnen worden
find. Nach mehreren Jahren ſchon wurden jährlich 24—30 Pfund
Seide gebaut, und es wurde in Folge dieſer erfreulichen Ergebniſſe
zur Förderung des Seidenbaues zuvörderſt auf größere Anpflanzungen
von Maulbeerbäumen Bedacht genommen, auch wurden Maulbeer-
baumpflanzungen bei Callenberg und in der Umgebung der Veſte
Coburg, ſowie in Reuſtadt angelegt. Auch hat ſich im Jahr 1853unter dem Protektorat der Frau Kegogin Alexandrine ein Verein

r Förderung des Seidenbaues im Wegen gebildet und durch
eine Thätigkeit ebenſo die Neigung für dieſen r e geweckt,

wie namentlich zu einer vermehrten Anpflanzung von Maulbeer-
baumen angeregt. Seit einer Reihe von Jahren hat man nichtsmehr von der Thätigkeit des Vereins gehört, auf dem Callenberg

aber wird der Seidenbau fortbetrieben.
Schmalkalden, 7. Januar. (Zur Reichstagserſatz

wahl im Wahlkreiſe Eſchwege-Schmalkalden) wird
aus zuverläſſiger Quelle mitgetheilt, daß zwiſchen den Konſer
vativen und den Antiſemiten eine Einigung auf Herrn
v. Alvensleben-Ruſtenberg erzielt iſt. Daß die Einigung zu-
ſtande gekommen, iſt dem Abgeordneten Liebermann v. Sonnenberg
zu verdanken.

Goslar, 7. Januar. (Schneeſchuh-Sport.) Seitdem
Berge und Ebene mit ſtarker Schneedecke überzogen ſind, ſieht man
in der hieſigen Gegend den Schneeſchub, „Ski“, wieder im
eifrigen Gebrauch. Auch die Mannſchaften des hier garniſonirenden
Bataillons des 82. Regiments, von welchem bei jeder Kompagnie
eine Anzahl mit Schneeſchuhen ausgerüſtet iſt, ſind eifrig dabei,
unter Anle'tung von im Schneeſchuhlaufen ausgebildeten Unter
offizieren den Gebrauch des Skis zu üben.

Großeunhain, 7. Januar. (Verbrüht.) Das zwei-
jährige Kindchen einer hieſigen Familie trat in einem unbe
wachten Augenblick mit beiden Beinchen in einen mit aufge
brühtem Schweinefutter angefüllten Behälter und ver
brannte ſich dabei dermaßen, daß es trotz ſofortiger ärztlicher
Hilfe geſtorben iſt.

Borna, 7. Januar. (Ein ſeltener Fall.) Jn den im
Bezirk Borna gelegenen Dörfern Groß-Storkwitz und Zauſch-
witz iſt ſit faſt zwei Jahren kein Todesfall vorgekommen.

Aus dem Vogtlande, 7. Januar. (Forſten und
Holznutzungen.) Im Bezirke der drei vogtländiſchen Amtshaupt
mannſchaften haben ſich die Waldungen durch Aufforſtung und
Schonung in erfreulicher Weiſe ausgedehnt. Jn der Kreishaupt
mannſchaft Zwickau befindet ſich eine bewaldete Bodenfläche von
169 753 Heftar; davon kommen auf den Bezirk der Königl. Amts
hauptmannſchaft Oclsnitz 15 413, Plauen 13 963 und Kuerbach
11 609 Heſtar. Die Ziffern werden nur in den Bezirken Kamentz
und Vautzen (23 121 reſp. 20 919 Hektar) übertroffen. Jm Verwal
tunçsbezirke Oels nitz vdeſitzt auch die Königl. Landesſchule zu
Meißen 1018,3 Hektar Wald. Unter dem geſammten Wald-
boden Sachſens (409 110 Hektar) befinden ſich dem Starkeſchen
Handbuche der Landwirthſchaft zufolge 166 304 Hektar Staats
waldung, dies ſind 40,6

Plauen, 7. Januar. (Zwei hübſche Beiträge vom
„Kindermund') werden den „Dresd. Nachr.“ aus dem Vogt-
lande mitgetbeilt: Als ſich die jüngſten der Schulkinder eines
vogtländiſ en Dorfes von dem nach langer, geſegneter Thätigkeit in
den Ruheſtand tretenden Lehrer verabſchiedeten, war ein ſonſt ganz
heller Vauernfnabe als „Sprecher“ beſtimmt und ihm u. A. einge
ſchärft worden, ſeinen Abſchied Sermon zu beſchließen „Möge
Ihnen Gott dies Alles vergelten Der Kleine aber wurde im letzten
Augenblicke befangen und ſtammelte: „Möge Jhnen Gott
dies Alles vergeben Ein Geiſtlicher in einer
Fabrikſtadt kam verſtimmt und angegriffen aus derKonſirmandenſtunde nach Hauſe die ſtädtiſche Jugend, ins
beſondere die männliche, macht es dem Seelſorger nicht immer
leicht, die Wege des Heils zu zeigen. Das Abendeſſen ſtand ſchon
bereit und die Frau Paſtorin ſagte zu ihrem Jüngſten, dem fünf-
jährigen Johannes: „Rufe den Vater zu Tiſche, aber nicht wie
geſtern bloß ſagen: „Vater, Du ſollſt zu Tiſche kommen“, ſondern
„Vater, Du möchteſt ſo freundlich ſein und zu Tiſche kommen.“
Der Kleine trabt nach der Studirſtube, ſtellt ſich keck vor den ge
dankenvoll Dreinſchauenden und ſpricht: „Vater, Du möchteſt zu
Tiſche kommen und freundlich ſein!“ Dieſe Satzumſtellung
wurde hier zu einer tröſtlichen, aufheiternden Mahnung.

Plauen i. V., 7. Januar. (Verſchwunden.) Der an
der Treuener Bü r gerſchule angeſtellte Candidat des höheren
Schulamts, Friedrich Arno Hofmann aus Plauen, iſt, wie
heute bekannt wird, ſeit Beginn der Weihnachtsferien verſchwunden.
Man befürchtet, daß ein Verbrechen oder eine Verunglückung vorliegt.

Patentſchau. Patente ſind ertheilt worden H. Bergers,
Mühlhauſen i. Th. auf eine Vorrichtung zum Anheben des Karten
prisma bei Strickmaſchinen mit Jacquardeinrichtung. H. Rühle
von Linienſtern, Erfurt, Steigerſtraße 68, auf einen verkürzbaren
Schirm.

Perſonalugchrichten.
Der vortragende Rath in der Reichskanzlei, Wirkliche Ge

heime Rath Goering iſt unter Verleihung des KronenOrdens
erſter Klaſſe ſeinem Antrag gemäß in den Ruheſtand verſetzt und
der vortragende Rath im Miniſterium für Landwirthſchaft, Domänen
und Forſten, Geheime Oberregierungs-Rath S von Wil
mowski zum Wirklichen Geheimen Ober-Regierungs-Rath und
vortragenden Rath in der Reichskanzlei ernannt. Der Geheime
exped. Secret. von Borries in Erfurt iſt zum Poſtrath ernannt.
Dem Regierungs Aſſeſſor Dr. von Behr zu Stralſund iſt die
einſtweilige Verwaltung der Regierungsrathsſtelle bei dem Polizei
Präſidium zu Frankfurt a. M. übertragen worden.

Jagd und Sport.
Die Hoppegartener Propoſitionen für 1895 ſind ſoeben

erſchienen. Sie zeigen, daß der Rückgang des Rennbe-
triebes, der ſich ſchon ſeit zwei Jahren bemerkbar gemacht, im
letzten Sommer ſo große Dimenſionen angenommen hat, daß die
Summe der Hoppegartener Preiſe um 53,000
Mark herabgeſetzt wurde. Denn während im Jahre
1892 Preiſe in der Geſammthöhe von 615,000 Mark für Hoppe
garten zur Verfügung ſtanden, ſank dieſe ſtattliche Summe in denfolgenden Jahren auf 572,060 und 568,000 Mark und hat für
dieſes Jahr mit 515,000 Mark einen ſo tiefen Stand erreicht,
daß man genöthigt war, an den ſechs Tagen des Früh-
jahrsmeetings je ein Rennen gänzlich zu ſtreichen ſo daß nun
nur noch ſechs Konkurrenzen auf den Renntag entfallen und daß
man die Preiſe für vierundzwanzig Rennen, die durch die ganze

vertheilt ſind, niedriger fixirte, und zwar um je 1000 oder
2000 Mark, während der „Preis ven Hoppegarten“ gänzlich ausfällt,
ebenſo wie das „Frühlings“, „Dalberg“-, „Nickel“, „Pulcherrima“
und „Dorn“-Rennen. Die Namen des großen Dalberg und ſeines
Altersgenoſſen Nickel find allerdings dadurch der Hoppegartener Bahn
erhalten worden, daß man zwei andere Rennen, deren Namen verblaßt
waren, nach ihnen für die Zukunft benannte.

Im Uebrigen enthalten die Propoſitionen nichts Neues daß
ſtatt der Erlaubniß von dreieinhalb Kilo, welche die Jnländer bisher
genoſſen haben, nun die Ausländer eine Pönalität in derſelben Höhe
in den Sattel zu nehmen haben, beſagt nur altes in neuer Form,
ſonſt ſi d die „Allgemeinen Beſtimmungen“ unverändert geblieben.
Daß von allen Gewinnen 7 Prozent Abzug an die Rennkaſſe ent
fällt abgeſehen von den Graditzer Preiſen intereſſirt haupt
ſächlich die Gewinner, und daß Herrenreiter und Jockeys, im Gegen
ſatz zu anderen Ländern, nicht gemeinſchaftlich ſtarten, iſt bei uns
ſchon ſeit Jahren die Regel.

Das erſte diesjährige Rennen in Hoppegarten wird am 22.
April gelaufen werden, die a der Rennen in der Saiſon
beträgt einſchließlich der „Armee“ 126, die Zahl der Renntage 19

Letzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.
Stuttgart, 8. Januar. Die Herzogin Albert von

Württemberg iſt heute früh von einem Prinzen glöücklich
entbunden worden.

Budapeſt, 8. Januar. Graf Khuen-Hedervary verein
barte mit dem Führer der liberalen Partei ein Programm, auf
Grund deſſen die Unterſtützung derſelben gewiß iſt. Graf Khuen
Hedervary wird daher heute auf Grund dieſes Programms vom
Kaiſer die Ermächtigung zur Bildung des Kabinets erhalten, welches
im Laufe dieſer Woche zu Stande kommen wird. Jn der morgigen
Sitzung des Abgeordnetenhauſes wird mitgetheilt werden, daß Graf
KhuenHedervary mit der Kabinetsbildung betraut iſt, worauf ſich
das Haus zur Vorſtellung des neuen Kabinets vertagen
wird. Als neue Kabinets- Mitglieder werden Stephan Tisza,
Graf Batthyany als Miniſter a hatere, Graf Bethlen für
das Ackerbauminiſterium, Darani für die Juſtiz genannt. Der
Miniſter wird auch das Portefeuille für das Innere übernehmen.

Paris, 8. Januar. Der Oberkriegsrath hat ſich, wie
der „Figaro“ meldet, faſt einſtimmig gegen die Zweitheilung des
ſechſten ArmeeCorps ausgeſprochen.

Bilbao, 8. Januar. Auf der Theilſtation Seſta s wurden
durch ein Dynamitattentat entſetzliche Ver
wüſtungen angerichtet. Verluſte an Menſchenleben ſind nicht
zu beklagen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Monovpoliſirung der Produktion der deutſchen Ve

leuchtungsglashütten. Ein Syndikat, an deſſen Svitze der Konſul
Ludwig Weſſel in Bonn ſteht, hat die geſammte Produftion
aller deutſchen Beleuchtungsglashütten auf die nächſten drei J
in Höhe von über 30 Millionen Mark aufgekauft. Bis zum 1.
ds. Js. verkaufen die Hütten noch auf eigene Hand.
für ſämmtliches Beleuchtungsglas ein bedeutender Aufſchlag zu er
warten ſein.

Marktberichte.
r Halle a. S., 8. Januar. Kartoffeln 2,50 -3,00 pro

Ctr., 25—-30 4 5 r. Zwiebeln 59 4 5 Liter Gurken
Schalen DoppelMandel, Welſchkohl 5-8 pro Stck., Weiß
kohl 5— 10 4 pro Stck., Bohnen, grüne 4 5 Ltr., Radieschen
1 Bündchen, Kohlrabi 5 4 2 Stück. Mohrrüben 15 4 pro Mol.,
Meerrettig 10—-20 4 pro Stck., Rettig, ſchwarzer 5 4 pro Stck.
Kohlrüben 5 4 2 Stück, Rothkohl 5- 5 pro Stück
Sellerie 5—-8 4 pro Stück, Blumenkohl 25--40 4 pro Stück
Roſenkohl 25 pro Grünkohl 5—8 4 pro Stück
Birnen Korb A. --30 4 pro Mol.,
Korb 15--50 4 pro Mol., Pflaumen Korb,

Liter,

4 pro Lir., Weintrauben 9 Pfd., Nüſſe hieſige 25 4
Schck., Gänſe 4,00--8,00 pro Stück, unen 3 A. vro
Stück, Hühner 1,550 Hähnchen 1,50 C. pro Stck.
Tauben (Haus) 1,20 das Paar, Enten 3,00-4,00 pro Stück,
Haſen 2,50—3,00 Kaninchen, wilde 0,80--1,00 4, Rebhühner
1,50 Faſanen 3—-4 Stck., Rehwild im Ganzen 75 4 Pfd.,
Rothwild 60 Damwild 60 pro Pfd., Krammetsvögel 4 Stck,
Fiſche: Karpfen 0,90 1,00 Hecht 1--1,20 Aal 1,60 1,80 T

7
1,40 Lachs (Rhein) und Lachs (Weſer) 3-4Schleie

Barben 60)Zander 0,830--1,00 4, Hummer 3,50 A.
Seezungen 1,80 x ſdWeißſiſch 30 Krebſe (Tafel) A. pro Schock, Krebſe,
Ueine 5—6 A. pro Schock, Butter 55 75 pro Stck., Eier
6--10 4 vro Stück, Käſe 5--10 4 vro Stück, Rindfleiſch zum Kochen
6) 70 S veineſleiſch 60 79 Hammelſleiſch 60--70 Kald
fleiſch 60--70

Bradford, 7. Januar. Wolle feſt, Käufer abwartend.
Garne ruhig, Stoffe unverändert.

New-Yort, 7. Januar. (Telegramm.,
Waarenbericht.

Vaumwolle, NewYork 5 l Schmalz Weſt. ſteam
do. NewOrlecans S do. Rohe Brothers 7,

Petroleum feſt Kaffee fair Rio Nr. 7 15!/
do. NewHork 5,80
do. Philadelphia 5,75
do. rohes 6,50 nom.

do. do. p. April
Mehl, Spring clears

do. Pipe line cert. ucker
p. Februar 99 Kupfer

Viehmärkte.
Offizieller Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 7. Januar 1894.

Erzielte Preiſe per 50 kg in Mart für W

o n W J 7Zum Verkaufe z 28 z s sſtanden s 173 33c H O S S O G 8 3 z
S I. Qualität II. Qualität III. Qualität
961 Ninder, davon 271135 Ochſen 73 77 68 2 62 107 613 Kalben. 2 70 e 65 e 60 13111 gühe 2 68 e 62 53 109 3242 Bullen s 68 e 64 S 60 42207 Kalden? 46* e 49 4 40 o 2u2 5480 Sehafviehs. 33 7 30 2 27 2 4801180 Schweine davon 1626977 Landſchweine 59 56 53 927 60203 Batonier 45 7 2 e S 7 vo

2148 Stück Schlachtvieh. Maſtkälber bis 50 Mk.
Anmerkung Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet. Hie

Schweine werden gehandelt mit 20 kg Tara.
Geſchäftsgang: 2, und gut.

Börſe von Berlin vom S. Januar.
Fondsbörſe. Im Gegenſatz zur Hauſſe in Wien in der

heutigen Vorbörſe eröffnete die Börſe mit Ausnahme von öſter
reichiſchen Spekulationswerthen in abwartender Haltung.
markt neigte vielfach zu Realiſirungen in Eiſenaktien und theilweiſe
in Kohlenwerthen.
die hochfliegenden Hoffnungen der Börſe

hätigkeit für die Walzwerke unmöglich mache. Schwach lagen
ferner Jtalieniſche und Schweizeriſche Bahnen, Dortmund Gro
nauer und Lübecker dagegen gebeſſert Mainzer, Prinz Heinrich
Bahn und Franzoſen. Kräftig erholt
gctien auf Käufe für Hamburger Rechnung. Jn Fonds lagen
Ruſſen feſt. Jtalieniſche träge auf Paris. Heimiſche Anlagen
ſchwächer, Türkenwerthe behauptet. In zweiter Börſenſtunde Credit
anziehend. Heimiſche Bank ſtetig. Bahnen ſehr ſtill. Montan
unregelmäßig. Mexikaner feſt. Türkenloſe matt.

Produktenbörſe. Schwächere Nachrichten aus Amerika wirkten
nachtheilig auf den Getreidemarkt, doch blieben Weizen und

oggenpreiſe faſt unverändert, der Terminhandel in Hafer war ſtill,
obwohl viel angeboten. Rüböl umſatzlos. Spiritus feſt infolge
geringen Angebotes.

ann dürfte

Aepfel

Steinbutt 180 Schellſiſch c. 35

2

do. Rio Nr. 7 p. Febr. 160

Der Lokal
Ein Artikel der „Kölniſchen Zeitung“ bezeichnet

i der bezüglich derGeſtaltung der Hütten und Berginduſtrie als übertriebene, weil die
r n Preiſe der Eiſen- und Stahlerzeugniſſe eine lohnende
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u 2 z e n: e r m Juni z Juli F 777 7 eTendenz: ruhig. Ro gen: loco 11 116, gi 119, Rufſ. konj. Eiſenb.Anl. ber 4 urter Bank a arpener Bergban 3 I48,25

2 I W 02,09 ad i ſ. h 5Juni 119,75, Juli 120,25, endenz: ſchwäer. Hafer: loco: Ruſſ. Orient Anleihe II, 4 1162,99 Gothaer J 117,00 B (Hartmann, Sächſ. MF. 7 1550 G8 oursno trun en do. do. 65,40 do. rund Creditbank 33 114,00 G Heinrichshall 8 138,90in al 5 di ger Juli 120, f. do. RicolaiOblig. 3 S r junge Zu Shamrock. 4 1157,25eſt. erſte: loco: 175, utterger ſte: üböl: 5 ä Kuſſ. Boden Kredit ipziger Bank „2 ildebrandt Mühlen (15er Berliner Börſe do 00 r s ö i3 hwgac... 104,00 do. Treditanſtalt 190,/50 G Hörder Hütten conv. 0 78,90loco: 4390. Mai Juni 43, Juli Tendenz vom 8 Jan 2 Uhr Nachmittags. o. Centr.B.Pf. l. S. 5 Magdebg. Bankverein Ah do. St.Pr. neue. 0 s G
n ger r In s: r Waare): loco 31,90, Januar 36,30, h Sowed. St inleide S on Miagdetg. Frivatdant 9 Aattverte Aſchersleben 10 156.00 G
a 9 uni Sept. denz: ſt. 77 7 do. do. 1890 3 10,00 aklerbank 62 108,00 ette Dampſſchiſfffahrt UWaare lot o 51 60 J J yr es m feſt Goer Preußiſche und deutſche Fonds do. Hyp.Pfdbr. 1879 a 100,65 Meininger Hypothekenbank, 6 124,30 Körbisdorfer Zuckerfabrik 7 92,0

v edroleum: loko h do. do. 1878 4 1103,79 R Creditbank. u 2 er conv. 6i 113,25j s Serbiſche Gold Pfdbr. 5 85,40 tionalbant f. Deutſchland /2131,19 Laurahltte 126,00 GMagdeb Zucerberichte. Deutſche Reichs Anleihe 17 do. Rente 1884 9 Nordd. z Brauerei Riebeck. 10 1191,25 G
ig. do. do. /2 105, do. 1885 79 Oeſterreich. Kredit ult. 117 248, eopoldshaller chem. Fabr. 3 92,50 Gnornzager et Se 7 gen v v 2 3 ungar. Gold Rente 1000 4 102,10 Preuß Soden gredit 10,7s do. e

vene Ernte 9,00— 9,10. Stimmung: ruhig. Preuß conſ. rats An 18448 do. do. 600 4 I. 10 do. Centr. Boden Kr. t J e Co. 18 362,00 G
„excl., 886 em. alt a do. o. 2 do. do. 100 4 I02,10 do. Hyp. B. (Spielh.). 126,10 niſe Tiefban conv. 83 567,0e war h g Ernte I. Produkt Tranſito f. a. B. do. do. 8 B do. E.G.A. 89. 1000 5 105,20 do. do. (Hübner) 59 117,0 do. do. St. Pr. 7 800

Nachprodnkte exel., 759 Rendem. 8,75—— per Januar 8,60 G, 8,721, B. r /2 r 9 do. do. 109 105,20 do. do. volle Magdebg. BaubankAet. s0 GStimmung: ſtettg. [6,40. per Februar 8,65 G, 8,72 B. s o. e r 9 aij, 19 250 do. GoldJnveſt.Anl. Realkredit Bank 5 Magdeburger Bergwerk 12 339,50 GBrodraffiunde per ärz 8,722 bz, 8,80 B. erliner St. z iss z 32 153 10 7 Reichsbank e 2 h 7,53 15850 Magdeburger Gas Act. e 6 116,00 Gdo. i. per AprilMal 985 G, 6,92 D. do. do. u v Ei euba u tamm- u Stamm- Rufſ. B. f. ausw. Handel. 8 I121,25 9 Magdeburger Pferdebahn. 146,50 GGem. Raffinade mit Faß 20,25--21,50. Stimmung: feſt. Erfurter Stadt Anleide. da II. 0 0 0 Sächſtſche Bank e 6 220,00 I Mälzerei Wrede er 85,09 EHaueſche do. v. I886. v itäts A ti Schaffhanſ. BankVerein 6 I38,00 G Marienhütte b. Kotzenau 55,90 Gv do. do. v. 1892. a riori a len. Schleſiſcher Bank Verein 5 1I16,50 G Menden Schwerte conv. O 354,00 GCoursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S e r n Veimariſche Dank cond.. 6j, 158.30 6 Be woS do. do. v. 1891. a 101,60 Dividende 1893. Rorddentſcher Loyd 9 68,50F wen StadrAnl. v. z 1297 t e r 77 Phönix B. Act. Lit. A. 6 1139,75ividen eruner ndurg Jeiß (9,97 241, 3 do. abgeſt. 10 152,5 GBörſe vom 8. Januar 1895. wende Zf. Coursnotiz o. 4 10850 G St. Pr. nduſtrie Papiere. Pluto, Bergwerk 5 134,25 G
für e do. e 3 103,25 G lberſt. Blankend. Eij- e 61 118,75 do. do. conv. 5 80,75 GKur u. Neumärtiſche. 31 6 /5 Be 3 4.0. f. 3 ſas Dividende 3409 Pomm. Maſch. conv. 4 81,900o do. neue 3 194,00 ubeck Büchen exct 36, .2G. f. Anilinfabr. 21 b te Il1o 17260Se h la s l. r e e et S StadtAnleihe von 1886. zu 10125 G v5 do l Nariendurg Niawta 21. v Angio Kont. Guano. 9 I. do. Zuckerf. 368,00 GDalleſe 8204 Stadt- Anleihe von 1892..... i n o r. Andatter godien 9 7290 a. Thür. Brannt. G 18.25Akener 31,„0 StadtAnleihe zu 100,00 G T Oſtpreußiſche. e 33 II 80 Oſtprenßiſche Südbabn. 0 91,90 Anyhalter Maſchinen e 0 37,90 G do. St. Pr. 6Ecfurter s Stadt Anleit e e e e zu 10100 G 21 Pommerſche 102 40 G 900. do. St. Pr. 4 117,50 G Berl. Anh. Maſchinen e e 132,00 G Salzunger Saline 7 118,50Halberſtädter Stadt Anieide von issö. T 7 31 22 S do. rer 4 Saalbahn h 0 35,0 G Berliner Bockbrauerei 130,55) Schleſ. Zintkhütte St.-Act. 14 185.10 GNanmbdurger 3 Stadt Linieide 237 100 S Voſenſche, ſog o Pr. l Srauer 12 do et.-pr.. 13 s ILandſchaftliche 3120 CentralPfanddriefe S u 102 50 G Bl n do. Brauerei Königſt. 5 Schwargtkopff r 233,00 SSächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe S 4 Sächſiſche 3 101.10 We b o. St. Pr. n do. do. Payenoofer Siemens Glasinduſtrie. II 83,50 SSächſiſche 3 Landſchafl. Pfandbriefe u W2,50 G landſchaftl. a 102,80 G r i a. ln do. n do. 7 t w. 9 Staßfurt. Chem. Fadr. 8 1195,90

Sächſiſche 40 Provinzial Anleihe 4 1040 Schleſiſche, autlauoſo. Big a do. Union Srarweil i Stolberger Zinf Aet. 37,0 6Sächſiſche 33 Provinzial Anleihe I2,09 G do. neulandſchaftl. 3 102,00 G Böomiſche Nordbaon e 7 b ä do. Elektricit. W.. h 10 211 75 G do. do. St. Pr. 6 16, 0 G
Kuappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 400 Anleihe o u Weſtprensijde rin w Lug e e z. 7 S 7 Sudenburger Maſchinen 10 219,0Unſtrut-Regul. 31 20 Obligat. [Bretl.Nebra] We e zu 99,50 G 3 Kur U. Reumärkiſche 4 1w5,4 j uſchtiehrader Bahn /2 12000 Bismarckhütte e 161,00 Thüringer Saline 92,50 G
Eröllwitz ActienPapierfabritk, 4 Hypoth. Anleihe 4 166,75 G S Pomuerſche r r S Booumer Gußſtahl. S I 00 Fruſt Actien 10 99 8Halleſche ActienBrauerei 4 Hypoth.- Anleihe a 100,00 G S Preutziſche 2 I00,20 aliz. CartLudwigsb. abg. 5,90 G WBonifazius Bergwert 93,80 Veloce Dampfſchiff Act. 3 67.2 S
Körbisdorf Zuckerfabrit, 490 HopothekenAnleide. 100 G S Saoſiſwe P ſwau Oderverg. Coemniy. Majch. Zimm. III Weſteregein Altali 6 150.50Ludwig II, Gewertſchaft, 490 HypothetenAnleihe. 4 1025 bz. S Schienſche 2., er St. S. 7 l 50 Coneordia Bergwert 117 00 G Wittener Guß 61 126,
Naumburger Braunkohlen, 49 0 Hypotheken Anleihe 4 100,25 G Bremer Anl., 85, 87 u. 88 102,39 G eioerg SEzernowiß 32, Cröllwitzer Papier WurmRevier 4 SWaldauer Brauntohlen 4 Hypotheten Anleihe 103,50 G Hamb. StaatsRente 3 i 101,00 Oeſterreich. Nordweitbaon 5 Dannenoaum o Zeizer Maſchinen 20 GSächſiſch Thür. Brauntohl.Verw. 41.90 Schuldv. u 104,50 G do. StaatsAnt. I 94550 6 do. B. (Elderga 59 Deſſauer Gas Act. 10 188,60WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 i Schuldv. S 43 104,50 G Sachſ. StaarsAnl. 1869 3 i do. Säüodbaon 43,80 Donnersmarckbütte conv. 6 II116,99 G
Zeitzer Paraff. u. Solarsölfabritk 5 Schuldverſch. oo. Staats Rente 9 95,190 G h Domorowo Dortmund. Ti-vr. d G

rüchz. à 103 90 ehe W 5 10656,00 6 r A. 7 7 r te e B ikv i A ti e e es e 3 l iſ J Rufſ Staatsbdaon gar. rn 7 Egeſtorff Salzwerle 8, 140,25 7r e i Le h Ausländiſche Fonds n gar. Eitenourger Katrun Vehſel Courſe.Cönnern, MalzfabrikActien 22722 III 1893 94 6 5 149,00 G a m u Warſchau Wiener 17 2 Pr. Eifend. Toate St Pr. e 7 71 G PrivatdiscontEröllwitz, ActienPapierfabrikActien e. l 1893 4 4 122,00 G Argent. Gold Anleive 590 49,25 Sortdacovaon epel. Floetver Maſch. Aet. 7 l
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1v93 94 u 4 o. innere do. 20,75 Jtal. Meridionatbaon. T Freund Maſch. conv. 328,75
Eilenburg, KattunManufacturActien i893 94 0 4 55,00 G Buen.Aires GoidAnl. wo 531.50 l 3 r Daggenauer Eiſenwert Schweiz 100 Fr. 8T. 81,9eldſchlößchen BrauereiActien 1893 94 9 Soiten. Gold Anteide las 94,50 n r an]] 3 41 75 Gelſentirwen Sergivert. 167,/0 Jtal. Piag 100 C.lauzig, ZucerfabritActien Ia ev Ezopriſcwhe vri. 33 Anteige j. S vweijer Jentraidarn 73 Siauiziger Jserfabrit s 2373 5 Fetersb. 100Halleſche MaſchinenfabrikActien. 1893 27 4 380,0 B do. unifiz. 480 do. 4 do. Nordoitbadn. 5,60 139,75 Greppince Werte 2 88,50 Amſterdam 100 fl. M. los

8 i Anteihe 7 t 220 /2 roße er. Pferded. 2 elg uHalleſche StraßendahnActien Grie c. Anteide 1881 84. 33,60 do Umondaon 312 25 Große Berl. Pferdeb I22230 WBelg- Plag 100 Fr 8 T. oHildebrand' ſche Mühlenwerk-Actien e 1893 94 6 4 157,90 G dO. tonz. Goldrente 4 26.50 Weſtficilian. Bayn. e 3 58,59 Ueſche er W 9 x Be F 278 v
Kördisdorf, uckerfabrikActien III 1893 94 7 4 do. Monopol-Anleiye. 4 35,20 arkort t. r. Cconv. Lond. trl. W. 2.Landsberg, MalzfatrikActien i893 94 6 5 do. Goid-An v. 1890. oo. Brückend. conn. a Paris 100 Fr. 10 T. (S1,10Naumburger Braunkohlen Actien 1893 94 S 4 127,00 bz. Jtalientſche Rente 59 5 60,10 Bauk- Actien. do. do. euör. S Wien. Oe. W. 100 fl. 10 T. I64,30
Riemberger MalzfabrikActien e 222 III 1893 94 4 4 85,0 G Liſſb. St.Anl. 86, i. II.. 4 71,50
PackbofsActien 1893 7 45,40 G Mexit. Anieihe I888. 671,15 Dividende 1893.Sächſiſch Thür. BraunkohlenSt.Actien 1893 6u 4 118,25 B do. do. 1890. 6171.,10 Berg Märk. S. i. Eiverf. 7 140,10 G 7 Schluß Con ſeSächſiſch Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. 1893 s 4 Berliner Handels Geſ. 5 1155,90 e ß rWaldauer BraunkohlenSt.Actien 189394 4 106,00 B do. Staats Eiſenb.Obl. 5 67,76 do. Bant 5 I0v,4 Tendenz beſſer.WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenSt.-Actien 1893 94 1 180,00 G Norweg. Staats Ant. 88 3 Börſen Handels Verein 8 1I113,50 G 90 Reichsanleihe 26, Nationalbank f. Deutſchland 130,75
eitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1893 94 20 4 Oeſterr. GoldRente 4 1102,80 Braunſchw. Hann. Hopoty. 5 119,30 S Ja Renten 86,25 Gottharddao i. 184eitzer Paraffin- und Solarölfabrik-Actien 1893 94 4 4 71,00 G do. Papier-Rente. Bremer Bank NMarkſt. 5 106,75 G üng. Goidrente 101,90 Mariendurger 81,49Zuckerraffinerie Halle Actien I 1893,94 12 4 1389,00 bz. G do. Silber-Rente V7,00 Breslauer Dist. Bant 5 106,70 Ruſfſ. Noten 2200 Oſtpreuß. Südbahn 91 99

BruckdorfNietlebener BergdauVereinsKuxe e ſco. n n Vort. StautsAnl. 88——89. u 36,40 do. Wechſel 7 Bant. 5 103, 75 G Cowwertirte Türken 25,70 Rufſ. Süd Weſtbahn e neConjolit. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe l ſeo. 197,00 G n Du VIII. 4 3190 Darmſtädter Bank. 152,30 Buſchtierader 263,80 Varſchau Wien 7 die Courſe der män. fund. 5 1102,90 Deſſauer Landesdank. 7 Etvet hat 135,25 Bochumer Gußſtadl. 139,2nri mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück. i. 188,40 d h dann 6 r a Trpchgien St. Pr. r
85,80 o. en ftsdank. r ſchaft e rabutte hd e der telephoniſchen Verbin- Auſſ. c e 101/30 do. Hopotdetendant. 7 12525 G Deutſche Bant 40 ansung mit Berlin konnten uns die Notirungen der BVankaktie do. Gold Rente 1883. 6 Disconto Commandit. 6 208,70 Dresdner Bant 158,25 iberniagnud die der Jnduſtriepapiere von der Fertort St r ab e. konſ. S W e e Zentren n do zaw p o. konj. enb.-Antei do. ntk rein w. Geſe a h „25 amb. Packet 58nicht mer übermittelt werden. g seal on

a Stell hen: loltk 1Danmlsc. m Stellen suchen loltkeſtraße
Geldſpenden: Ungenannt
Auf vnſere Bitte gingen an d ein

v. L., r Rentier Th. je 10 Mk., Fr. San.R. Gr.,
E. L., Dr. R., Fr. Sup. H., Fr. P. K.,
Kaufmann B., Fr. P. S., KaufmannFabrikbeſ. L. L., Fr. LandgerichtsR. Th. je 9 Mk., Fr. St. 150 Mt. Fr. B. B.Fr. A. P. je 1 Mk., Fr. F., Fr. N., H. Th., Fr. gentier Gl., Fr. A. er Fr. Kr.,

r. O., Bäckermeiſter Th., Fr. M. Sch.,Z. W. 75 Pf. Fr. A. H. H. St. H.Ir. S. G. H. W. H. A.mann B., Fleiſchermeiſter W., H. H., H. G. je 50 Pf., Fr. Juſtizrath Sch. 4 Mk.,
Fabrikbeſ. L. J. t.

h. 5 P. Strümpfe u. Aepfel, Fr. K. ein Regen
n 3 Kinderkleider, 1 Mütze, 1 Mantel, 1 ZJäckchen, 5

Schürzchen, 1 P. St., Handſchuhe 2c., Fr. Sup. B. 1 Dizd. Kinderhemden, Dtzd.
Kinderkäppchen, 5 Mädchenröcke, 7 Kinderſchürzen, 8 P. Strümpfe, 1 Dtzd. Puls-
wärmer, 1 Baſchlick, 1 Shawl, Nähverein: 7 Schürzen, 4 Kinderröcke, 9 Kinder
jäckchen, 1 P. Str., 4 Hemden, 1 Kapotte, Dir. R. 5

inderhoſe, 8 P. Stiefeln, Spielzeug, Fr. K. 5 P
4 Schürzen, Fr. Amtsrath N. 15 Hemden, 25
P. Sir., Fr. Banquier St. 22 Mtr. Kleiderſtoff, Fr. O. Amtmann
den, 2 Kinderröcke, 2 Frauenröcke, 4 Bilderbücher, Pfefferkuchen, Frl. Sp. 3 Kleider
röcke, 1 Paletot, 1 P. Schuhe, Fr. R. 1 Paletot, 1 P. Str., 1 Schürze, 1 Taille,

Fr. T. 2 wollene Röcke, Kleiderſtoff,
r. M. 1 Frauenrock, 1 Kinderrock, 1 Schürze, Schw. E. 4 Röcke, Taſchen

gr. Rendant B. Pulswärmer u. Pfefferkuchen, Fr.
Kinderkleider, 3. P. Strümpfe, 1 Knabenpaletot,

Fr. Sch. 10 Hemden, 3 P. H., 6 Schürzen,
wollene acken, 2 Unterröcke, 4 Kapotten,

r. L. Stoffreſter, 1 Umhang, Fr. L. 1 Kinderpaletot, Fr. Schl.
6 woll. Röckchen, Fr. H. 2 Taillen, 1 Knabenjacke, 6 Märchenbücher, Fr. R. Strumpfgarn.

Allen freundlichen Gebern unſern herzlichſten Dank!
Der Giebichenſteiner Franuenverein.

Neltzer, Diakonus.

Fr. Sup. B., Prof. Sch., Fr. St., Fr.An Kleidungsſtücken: gri. Sch. 5
mantel, eine Kapuze, Fr. v.

Taillen, 1

Fr. T. 5 Meter Stoff, 1 Tuch,
dergl.,
tücher, Schürze u. 1 Nachtjacke,
P. J. 1 Ueberzug, 1 Nachtjacke,

Taillen, 1 Hemd.

Mk.,
30 Mk., Fr. Amtsrath R., Fr. Rittmeiſter A.
100 Mk., Frl. B., Fr. A. B., Prof. W., Fr. Oberamtmann W., Fr. Oberſtlieut.

Fr. Gen.-Sup. W.
R., Fr. Sch. je 2 Mk

r. Comm.-R. B. 50 Mk., Frl. Sp.
d., Fr. J. je 20 Mk., Comm.-R. L.

Fr. A. Sch., Fr. Fabrikbeſ.je 3 zur r. A. R.,
Fr. E. Z. 8 Mk.,

B., je 1 Mk., H. W. F. 25 Pf.,
B., Kauf-

je 5 Mk

Hoſen, 2 Röcke, 2 Weſten, 2
5 P. Strümpfe, 6 Kapotten,

Meter Schürzenſtoff, Fr. P. Pf. 6W. 14 Hem-

Reſter und

r. St. 6 Schürzen, Kaufmann J.
Mützen, 9 Tücher, Fr. E. Z. 2 ſch.
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Bekanntinachung,
auloDer dem Joſef Werndt in Säo

(Braſilien) gehörige Rentenbrief der Pro
vinz Sachſen Litt. B. Nr. 3037 über
1500 Mk. (500 Thlr.) iſt angeblich am
16. Auguſt v. J. an Bord des franzöſiſchen
Dampfers „Bearn“ im Hafen von Rio
de Janeiro geſtohlen worden. Mit Bezug
auf S 57 ad 3 des Rentenbank Geſetzes
vom 2. März 1850 fordern wir Denje-
nigen, welcher rechtmäßiger Inhaber dieſes
Rentenbriefes zu ſein behauptet, hierdurch
auf, ſich unverzüglich bei uns zu melden.

Magdeburg, den 3. Januar 1895.
Königliche Direction

der Rentenbank für die Provinzen
Sachſen und Hannover.

Landwirthſchafterinnen, gut kochen,
gleich u. ſpäter, Hausmädchen, 19 J.,
will aufs Land, Hofmeiſter, verh. und
led. Pferdeknechte und Tagelöhuer-
familien, Kutſcher, Hausdiener ſuchen
Stelle.

Futterknechte, led. Haus u. Vieh
mädchen erhalten Stelle.

Arbeits- Nachweis
des Vereins für Volrswohl

Rother Thurm (271

Vereine 189.
Hamburg, Kl. Bäckerſtr. 32.

Hauptzweck: Koſtenfreie
Stellen-Vermittelung.

Die Mitgliedskarten für 1895, die
Quittungen der Penſions-Kaſſe, ſowie
der Kranken und Begräbuiß Kaſſe,
e. H., liegen zur Einlöſung bereit. Der
Eintritt in den Verein und ſeine Kaſſen
kann täglich erfolgen. Mitglieder:
über 46.000.

Geſchäftsſtelle für Halle a. S. bei
Herrn F. Wiüttschiebe, in Fa.
C. W. Pabst, Freitags und Sonnabends
Abends im Vereinslokale, Gr. Brauhaus

ſtraße 15. 1398
Junger Kaufmann,

gekernter Materialiſt, jetzt in Zuckerfabrik
thätig, ſucht, ge tützt auf gute Zeugn., zum
1. Februar od. ſpäter Stellung. Offerten
erb. unter A. B. 50 Sangerhausen
poſtlagernd. 1312

Eine junge neumilchende Kuh mit Kalb

L. ringen Stellung als Verwalter. Gefl.
Anerbieten unter R. R. 27 poſt-
lagernd Bernburg. 263

Diverses.
Reell und aufrichtig.

Ein junger Kaufmann, 28 Jahre alt,
vermögend. und in angenehmer, ſicherer
Lebensſtellung in größerem Hauſe Rhein-
lands, ſucht, des Alleinſeins müde, aus
hieſiger Gegend eine Lebensgefährtiu.

Junge gebildete, evangel. Damen mit
etwas Vermögen oder deren Angehörige,
die auf dieſes ehrenhafte Geſuch reflek-
tiren, belieben ihre werthe Adreſſe und
Nöheres unter B. F. 129 bei Haaſen-
ſtein c. Vogler Akt.-Geſ., Halle a. S.
niederzulegen. Agenten verbeten. ([306

Rohrſtühle werden billig geflochten
272] Graſeweg 6. H. I.

T ene und geſuchte
Stellen.

Ein junger Landwirth,
23 J. alt, ſucht z. 1. Febr. od. 1. März
in Anhalt Prov. Sachſen od. in Thü-

Suche zum 1. April d. Js. Stellung
als alleiniger

Verwalter.
Bin 26 Jahr alt, Jnf. gedient. Gute
Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Offerten an
K. UVUlxich, Buſch, Altmark. [244

ehrlings-Geſuch.
Für mein kaufmänniſches Comptoir

ſuche zum 1. April er. einen jungen Mann
als Lehrling.

Derſelbe muß Gymnaſium oder Real
ſchule beſucht haben.

V. Braune, Königl. Oberamtmann.
Domaine Helfta bei Eisleben. [268

Suche dauernde Jnſpektorſtelle
(verheir.) M. Julius Arteru.

Eleven-Geſuch.
Ein junger Mann findet zum 1. April

d. J. eine angenehme Stellung als Eleve
auf einem mittelgroßen Gute mit inten
ſivem Wirthſchaftsbetriebe unter alleiniger
Leiſtung des Beſitzers. Gefällige Ange-
bote unter T. 298 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten. [298

Zum 1. April er. findet ein

x Diener (285X mit guten Zeugniſſen Stellung auf
verkauft Kaltenmark Nr. 50. 1274 Dom. Gatersleben b Quedlinburg.

14 Jnſpectoren, 1 Amtsſecretär,

1 n 6 Verwalter, 8Aufſeher, 6 Hofmeiſter, 11 Gärtner,
10 utſcher, Diener, 2 Brenner,
3 Schweizer. 2 Stellmacher, 3
Schmiede, 2Schäfer, 2 Wiegemeiſter,
6 Dreſcher- Familien d. d. Central-
Rureaun, Kl. Ulrichſtr. G. [273

Suche per 1. April a. e. eine tüchtige
Mamſell, die in der Milchwirthſchaft und
Küche erfahren iſt. (29Eckartsberga.

Marie Trex.
Ein anſtändiges junges Mädchen,

welches mit Molkerei Beſcheid weiß und
etwas kochen kann, wird zur Stütze der
Hausfrau in einer kleineren Wirtzoſchaft
ſofort oder 1. Februar geſucht. Gefl.
Offerten unter Z. 247 bitte in der Exp.
d. Ztg. niederzulegen. [247

Mamſell-Geſuch.
Suche zum 15. März oder 1. April eine

zuverläſſige, in Molkerei- und Feder-
viehzucht erfahrene, mit guten Zeug-
niſſen verſehene Mamſell. Zeugniß-Ab-
ſchriften und Gehalts Anſprüche bitte ein-

zuſenden. [295Voigtftedt. Frau L. HaussKnecht.

Geſucht: 8 Landwirthinnen, S feine
Stubenmädch., I Jungfer f. einz. Dame
(Schloß), 6 Köchinnen, Mädchen f. Küche
u. Haus, 2 Kindergärtnerinnen. Frau
M. Wantzlöben, Spiegeilſtr. I. Empfehle:
Kutſcher, Gärtner, Diener 2e. [279

W Vermiethungen.

Herrſchaftliche Wohnung

(4 oder 5 Zimmer nebſt Zubehör),
wenn möglich Badezimmer, parterre
oder 1. Etage, per 1. April er. zu
miethen geſucht. Garten oder Garten-
benutzung erwünſcht. Offerten unter
L. 33 an die „Halleſche Zeitung“
erbeten.

Zu vermiethen S
p. April d. Js. herrſchaftliche
Wohnungen von 600-900 und

X 1350 Bahnnähe, auch mit
x Centralheizung u. Garten. Näh. bei
X R. Loest, Parkſtraße II oder

Schmiedſtr. 26, Fernſprecher 164.

x

x

7 x
x

(Victoriaplatz) iſt eine Wohnung, beſtehend
aus 2 St., Kamm., Küche u. Zub. ſof. od
ſpät. zu vermiethen.

Metkelſtr. 2 ſofort preiswerih

x nahe der Bahn, zu vermiethen.
X Näheres bei Herrn Bäckermeiſter
X Grosse daſelbſt. [94

Gr. Ulrichſtr. 59
iſt die II. Etage, 6 Fenſter Front
(10 Piecen), für 550 ſof. od. ſpät.

X zu vermiethen. [95

I. u. II. Etage

Laurentiusſtr. 2
Parterre, beſt. a. 3 St., 2 K., Speiſek.
u. reichl. Zub. z. l. April z. verm. [52

Feine Herrſchaftliche Beletage per
1. April 1895 zu vermiethen. Aus
kunft verl. Marienſtr. 20, part.

Dir herrſchaftlich
Parterrewohnung

Blüch erſtr. 12 iſt 1. Juli an ruhige
Leute zu vermiethen, zu erfr. im

X Hauſe 1 Trepve hoch. [118
Schmeerſtraße 22, Nähe Markt,

L d mit Contor und Niederrage,aden auch Wohnung 1. April
oder ſpäter zu vermiethen. Näheres
Gr. Steinſtr. 10 p. (252

x

X X

9W Rrüderstr.

HALLE A. S.
Anzeigen- Annahme

f. alle Zeitungen d. In- u. Anslandes

Ununterbrochen geöffnet von 8--7 Uhr.
Telephon 151.

Wegen Concurs des vertrags
mäßigen Abnehmers habe jetzt ca.
200 Ctr. beſten

Futterrübensamen,
Mammuth, ab g Zugleich
ſuche per 189 rnte einen Ab
nehmer für 25 Morg.

X
x

x

x

x

X

2
X rübenſamen Electoral. unt.
X
x

O. s. 44177 bef. R. MosseHalle a. S. f287



Wientig für Hausbesitzer-
Der gegenwärtig wieder flüssig gowordene Geldstand legt dem Hausbesitzer, welcher noch Hypotheken aus früheren Jahren zu hohem Zinsfuss auf seinen Grundstücken ruben hat, die Pflicht

auf, diese Hypotheken zu convertiren und sich den dauernden Genuss von 4 und 4 in Geld zu sichern.
Ich otferire seitens der von mir Vertretenen Finanz-Institute:

Hypotheken-Capital à 4 u. 4 je nach Lage bis o der Taxe
10 Jahre unkündhbar.

Bei Benutzung eines solchen Darlehns lassen sich in den meisten Fällen die I. Hypotbek mit der II. und event. III. Post zusammen in eine einzige erste verwandeln ein Vortbeil,
den jeder Hausbesitzer wahrnehmen sollte.

Mit Unrecht scheuen Viele die relativ nur geringen Kosten, die eine solche Vereinigung des Hypotheken-Standes erfordert in Wirklichkeit sind sio sehr schnell wieder
veigebracht, umsomehr als die Darlehen auf. 10 Jahre unkündhbar gegeben worden, wodurch sich jeder Hausherr auch für schwerere Verhbältnisse, wie Kriegszeiten ete., sichern kann.
Das Publikum lernt die Vorthelle, die die Instituts- Gelder vor dem Privat-Capital bieten, immer mebr und mehr kennen das Bank- Geld ist in absehbarer Zeit, es mag kommen wie

es will, Keiner Kündigung ausgesetzt, wie dies bei Privat-Geld in Folge von Sterbetällen, Erbregulirungen, Familion- Verhältnissen etc. jeden Tag un vermuthet kommen kann. e sollte daher
kein Hausbesitzger die mwomentane Chance, die der Geldmarkt bietet (in letzter Zeit war eine so günstige Otferte nicht möglich) unbenutzt lassen ich bin zu jeder weiteren Auskunft solbst-
redend kostenfrei gern bereit.

m m Neubauten Lönnen schon im Rohbau beliehen werden. e (269
im Hause derM. Oberlaender, Bank-Commission, Comptoir: Kaulenberg I (predener Bierkane

10--15., O00 Mark
ſuche ich zur abſolut ſicheren Stelle per ſofort oder 1. April. Pünkktlichſte Zins
zahlung zugeſichert. Offerten unter 2235 E. an die Exped. d. Zig.

10--12000 Mt. hinter 280.0 Mk.
Sparkaſſengelder von promptem Zins:ahler
und gegen ſehr gute Sicherheit zu 4
möglichſt bald nur von Selbſtdarleiher
geſucht. Offerten unter 15 P. an die
Expedition d. Ztg.

35. O00 Mark
feine 2. Stelle zu 59 geſucht. Capital kann in 2 oder 3 Raten gezahlt werden
und Rückzahlung auf Wunſch innerhalb zweier Jahre erfolgen. Offert. von Selbſt
darleihern sub V. 4588 durch die Exped. d. Ztg. erbeten.

Philipp Hahn, Conclitorei,
2 Leipzigerſtraße 2.

Empfehle den geehrten Herrſchaften zu Soupers, Diners, Bällen,
Geſellſchaften 2c. meine im Geſchmack unübertroffenen 1309

Eis- und Sahnenſpeiſen per Liter Mt. 250.
Als Neuheit: Charlotte de Palerme.

Gleichzeitig bringe meine vorzüglichen

Baumkuohen, Maoronenberge BienenkKörbe,
in empfehlende Erinnerung.

Grösste Auswahl in Torten,
ſpeziell Vuss- u. ff. Butterecréèmetorten.

Gerichtlicher Ausverkauf.
In der O. Teudeloff'ſchen Fahrradfabrik, Merſeburgerſtraße 25

verkaufe ich von heute ab und folgende Tage zu ſehr billigen Preiſen:

3 engliſche Rover (Humber) mit Pneumatik,
3 engl. Rover t Kiſenreifen, 5 Vover
mit Vollreifen, darunter ein Damenrad, 2 Dreiräder, eingerichtet
für Damen und Herren, 9 Ho chräd e r, darunter eine

Renn maſchine [303Der Verkauf findet von Vorm. 9 12, Nachm. von 3--5 Uhr ſtatt.

VFranz Krug.
Verwalter der Otto Tendeloff'ſchen Konkursmaſſe.

Gutes altes Getreidegeſchäft
in günſt. geleg. Kreisſtadt, Prov. Sachſen, zu verpacht. od. zu verkaufen.
Lebhaft. Umſatz in Mehl u. Futterartiteln. Reflekt. belieb. Adr. u. B. G. 130
bei IIaasenstein d Vogler, Act.-Ges., Halle a. S., niederzu egen. [305

Von Mittwoch, den 9. d. Mts.
ſtehen

hochtragende u. friſchmilchende Kühe

S in ſehr großer Auswahl, ſowie
I 2 Zuchtbullen

preiswerth zum Verkauf.
Cönnern. W. Neumeister.

Holzverkauf in der Kgl. Oberförſterei Tornau
Freitag, den 18. Januar 1895, von Vormittags 10 Uhr ab, ſollen

im Quinqu e'ſchen Gaſthauſe in Cring öffentlich verſteigert werden (mit dem
Nusholz beginnend):

Schutzbezirk Rauchhaus Schlag 65: 895 Kiefern mit 707 Fm. in
Looſen, (Nr. 1-25 einzeln), ferner Schläge 65 u. 67 2 Rm. Eiche n-Klob:
413 Rm, Kiefern-Klob., 94 Rm. Knüpp., 700 Rm. Reiſ., ferner vorjähr. Ein
ſchlag Durchf. 10: 124 Rm. Kiefern-Reiſ.

Aufmaßregiſter gegen Schreibgebühren. [283
Holzverſteigernugen Oberförſterei TZiegelroda.

Jedesmal von 9 Uhr ab. Den 14. Januar in Zie elroda aus
Belauf Wendelſtein und Roßleben über EichenNutzſtämme, Eichen und Buchen,
Kloben, Knüppel Reiſ. 2) Den 16. Jannar in Lodersleben aus Belauf Loders
eben über EichenNutzſtämme, Eichen und Birkenkloben, Knüppel, Reiſ. 3) Den
18. Januar in Ziegelroda über Eichen u. Buchen, Nutzſtämme, Kloben, Knüppel,
Reiſ., aus Belauf Ziegelroda, und über Kiefern, Bauſtämme, Fichtenſtangen I. bis
V. Cl. und Brennholz von Eichen, Erlen, Nadelholz aus Belauf Schmon und
Hohelinde. 3 Den 21. Januar zu Kl.-Wangen über Eichen, Buchen, Wach
holzKloben, Knüppel, Reiſ. aus Belauf Wangen. Näheres über Lagerorte c. im
„Querfurter Kreisblatt“. Der Forstmeister. [290

Ausſchreibung.
Die Lieferung und Anbringung von Gasleitungen mit Belenchtungskör-

pern auf dem ſtädt. Schlachthofe ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben
werden. Angebote ſind bis

Montag, den 14. Jaunar, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen ausliegen und die
un v e entnommen werden können.

alle a. S., den 5. Januar 1895.
Der Stadtbaurath.

Genzmer.

(287

Pacht-Cedirung.
Das zu Martinfeld im Kreiſe Hei-

ligenſtadt, Provinz Sachſen belegene
BRodung'ſche Rittergut ſoll verände-
rungshalber von dem Unterzeichneten ab-
geſtanden werden. Die Pachtzeit währt
von Petri ab noch vier Jahre, es kann
aber auch jetzt ſchon eine Neuverpachtung
auf 12 Jahre ſtattfinden. Areal 650
Morgen, meiſt Weizen- und kleefähiger
Boden, günſtiges Wieſen- und Ar eiter-
Verhältniß. Pacht jährlich 5100 A. Ge-
bäude aut. Zur Uebernahme des lebenden
und todten Knventars würden etwa 30
bis 40 000 C erforderlich ſein.

Gefällige Anfragen beliebe man zu
richten an den derzeitigen Pächter [293

R. Schwenke zu Martinfeld.

General-Agentureu.
Von einer beſteingeführten Lebens und

Unfallverſicherungs eſellſchaft werden für
die Reg.-Bezirke Merſeburg u. Erfurt

für Anhalt und Thüringiſche Staaten
tüchtige General- Vertreter b. günſtigſten
Bezügen g ſucht. Kautionsfähige Bewerber
wollen unter Darlegung ihrer geſchäft-
lichen Laufbahn, der im Verſicherungsge-
ſchäfte erzielten Erfolge, unter Angabe von
Referenzen und Einſendung ihrer Photo-
graphie ſich melden unter O. V. 798
vei Haaſenſtein Vogler A. G.,
Berlin W. 8. [291
Caunrien- Auktion.

Der Verein „Ca-
naria“ Halle a. S.
wird morgen Mitt-
woch, den 9. d. M.,
Abends S Uhr im
Vereinslokal „Prinz
Carl“ die vom Ver-
ein gew. Vögel ver
auktioniren und ladet
Liebhaber hierzu ein.
Der Vorverkauf find.
bis um 6 Uhr Abd.
bei Herrn H. Linde,
Graſeweg 2 und 3,
z. Ankaufspreis ſtatt.

Nahrhafter als Fleiſch.
Sehr leicht verdanulich.

Ca. 30 Eiweiss-
Albumin-Iehlenthalten Dr. med. Disqué“'s

Albumin-Kraftſuppenmehl u. ver-
beſſertes Schrotbrot, nahrhafteſte
u. leichtverdaulichſte Speiſe f. Schwache,
Magen- u. Zuckerkranke, vorzüglich bei
träger Verdauung u. Stuhlverſtopfung.

bige, nach den Anweiſungen des
Herrn Dr. med. Disqué, Kre.isarzt
a. D. und jetziger Chefarzt der von
Zimmermann'ſchen Stiftung, Natur-
bheilanſtalt zu Chemnitz, hergeſtellten
vorzüglichen Nährmittel nebſt Ana
lyſen ſind zu beziehen und werden

fabrizirt von [277Gustav SchimpfGroße Ulrichſtraße 53.

Bäckerei- Verkauf.
Beabſichtige mein Haus in guter Lage

Wurzen's, in welchem ſich Bäckerei u.
noch ein Laden befindet, baldigſt zu
verkaufen. Gefl. Ordres erbeten sub P.
3646 an InvalidendankWurzen i/S. 266
3 Sätze ſchöner großer Saug-

ſerken hat abzu-
geben zum Tagespreis Rittergut
Blösien bei Merſeburg. Fuss. [296

erde Verkauf.
Ein Paar eleganter preußiſcher Stuten,

ſchwarzbraun und dunkel raun, 6fährig,
1,7) Mtr. groß, ſehr flott, fromm und
fehlerfrei, zu verkaufen auf Rittergut
Lochau b. Töllnitz. Waguer.

Kutſcherſtelle beſetzt.

294] Reussner.

Tanzunterricht.
Der zweite Cursus unseres Unterrichts beginnt am Montag, den 28. Ja-

nuar im Saale des „Hötel zum Kronprinz. Das Honorar beträgt
30 Aark. Getl. Anmeldungen erbitten wir in unserer Wohnung Blumenthal-
strasse 5 u. Bernburgerstrasse 9. 1267

C. C F. RoccCo, Vriversitäts-Tanzlehrer.

Sschulange legenheit.
Anmeldungen von Schülerinnen für die unterſte Klaſſe der mittleren

Mädchenſchule (Bürger-Mädch enſchule) in den Francke'ſchen Stiftungen
zum Oſtertermine 1895 bitte ich mir unter Vorlegung des Impfſ- und des Taufſ-
scheines an den Wochentagen zwiſchen 12 und 1 Uhr Mittags bis Ende
Januar zugehen zu laſſen.

Halle aS. den 8. Januar 1895.
Trebst, Schulinſpektor.

Cröllwitz.
Herr Winter hat nach langfähriger, erfolgreicher und mühevoller Dienſt-

zeit ſein Amt als Gemeindevorſteher niedergel gt. Zu einer äußerlichen Kundgebung
der Verehrung und Dankbarkeit werden ſeine Freunde und Gönner aufgefordert,
ſich am 11. d. Mts. Abends 8 Uhr in Kramers Gaſthauſe einzufinden. 1284

Das Comité.

(292

Bekanntmachung.
Zur Erleichterung des Poſtverkehrs der Landbewohner iſt die Ein

richtung getroffen, daß die Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen gewöhnliche und
eingeſchriebene Briefſendungen, Poſtanweiſungen, Nachnahmeſendungen, Sendungen
mit Werthangabe bis 400 Mark und, wenn ſie geſchützt untergebracht werden können,
auch Packete zur Abgabe bei der Poſtanſtalt ihres Amtsortes oder zur Beſtellung
unterwegs anzunehmen haben. Zur Eintragung der übergebenen Sendungen mit
Ausſchluß der gewöhnlichen Briefſendungen führt der Landbriefträger ein Annahme
buch bei ſich, in welches der Auflieferer die Gegenſtände ſelbſt einzutragen befugt
iſt. Geſchieht die Eintragung durch den Landbriefträger, ſo iſt dem Auflieferer auf
Verlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabien
Eintragung zu gewähren. Für dieſe Beſorgung kommt, wenn die übergebenen
Gegenſtände zur Weiterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt ſind, eine
Nebengebühr von 5 Pfennig für das Stück (für Packete im Gewichte von mehr
als 2 Kg. von 20 Pfg.) zur Erhebung.

Kaiſerliches Poſtamt I.

Wirtgen. [281
Bekanntmachung.

r I. Jm hieſigen Orte beſtehen folgende amtliche Verkaufsſtellen für Poſtwerth
zeichen:

1. Alte Promenade 23 bei Herrn Frz,. Strempel.
2. Auguſtaſtraße 17 Baarmann.3. Veeſeuerſtraße 8 v N. Swellteld.-
4. Bernburgerſtraße 14 I. R. Strässner.
5. Biomarckſtraße 27 Kaufmann Otto Selle.
6. Charlottenſtraße 2 Sermer.7. Deſſauerſtraße 9 Graſtwirth A. Balzer.
8. Domplatz 10 D. 3orgis.9. Frieſenſtraße 16 M. Hössler.

10. Germarſtraße 7 B. Beorglen-11. Glauchaerſtraße 36 A. Goeorgii.
2. Gr. Brauhausſtraße 1909 Teinr. Bohnoe.

13. Gr. Klausſtraße 22 Theodor Schmidt,
14. Gr. Steinſtraße 46 T. H. Weper.15. Gr. Steinſtraße 71 I. Moricz.16. Gr. Steinſtraße 85 IToennicKoe.
17. Gr. Ulrichſtraße 35 E. Bngler.18. Herrenſtraße 5 S. BDeyer-19. Krukenbergſtraße 9 IToerm. Ohmoe.
20. Kl. Ulrichſtraße 26 Lango.21. Leipzigerſtraße 1 èSBSteinbrecher Jasper.
22. Leipzigerſtraße 55 B. Goldschad.
23. Manoefelderſtraße 7 Rioh. Keinzo.
24. Manosfelderſtraße 50 a F7aul Lang-
25. Martinſtraße 2 a M. Rocco.26. Merſeburgerſtraße 50 Er. RosKoden.
27. Merſeburgerſtraße 19 I. Baarmann.
28. Pfännerhöhe 42 Bernh. Kathoe.29. Poſtſtraße 1 I. Spierling.30. r 1 28 v 7. G.31. Steinweg 2 Rieh. Rohdoe.32. Streiberſtraße 31 Binec Le33. Viktoriaplatz 5 S. MoennioKo.
34. Wettinerplatz 2 Rabenald.35. Wörm litzerſtraße 94 Dos. Sohlller.

II. Im hieſigen Landbeſtellbezirke befinden ſich Poſthülfſtellen mit amt
lichem Verkauf von Poſtwerthzeichen) in folgenden Orten

1. Bruckdorf. 2. Cauena. 3. Diemitz. 4. Paſſendorf.
Kaiſerliches Poſtamt I.

eWirtgen.
Für den Inſeratentheil verantwortlich A. Kirſten. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87.
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